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nter dem Begrıff »Gegenreformation« wırd der historische (8YÄ der
Katholisierung protestantischer Gebiete und Bevölkerungsteıle 1im eıt-
alter der Konfessionalisierung verstanden‘. So eImnıe erweılst sıch der

An der Uni1versı1ıtäi Hamburg entste. Arbeitsbereich Neuere eutsche Ge-
schichte, Frühe Neuzeıt, des Hıstorischen Seminars 1ne Doktorarbe1i ZUuU ema
»Landbevölkerung und staatlıche Katholisıerungsversuche in den schlesischen Fürsten-
tumern Brieg, Breslau und Neıisse. 0-1740« Die Autorin dankt für die Hinweise und
Anregungen, die S$1e be1l der Dıskussion 1M Anschluß den Vortrag 3(00).8.1997 auf
der Tagung des ereins für Schlesische Kirchengeschichte in auerniıc. erhielt und dıe
daher De1 der vorliegenden schrıiftliıchen Fassung berücksichtigt werden konnten

Als der maßgeblich bestimmende hıstorische Prozeß ach der Reformation wırd
heute dıe Konfessionalisierung und nıcht mehr alleın dıe Gegenreformation in der CUuUCcC-
Icen deutschen Geschichtswissenschaft angesehen. Sıehe Wolfgang REINHARD, Zwang
ZUT Konfessionalisierung? Prolegomena einer Theorie des konfessionellen Zeıtalters
In Zeitschrift für Historische Forschung (1983) 25J)52F4, hier 258 Die Vor-
stellung VO.:  > »Reformation« und »Gegenreformation« als unvereinbaren Gegensätzen
Un zeitlich aufeinanderfolgenden Phasen der Geschichte LST nıicht mehr halten.
Zutreffender erscheint heute die Unterscheidung einer relatıv kurzlebigen «evangeli-schen Bewegung2», die aber den Kulminationspunkt VO:  > wel Jahrhunderten voller
Reformstreben darstellt, Von einem ebenfalls runde zwel Jahrhunderte anhaltenden
Prozeß der «Konfessionalisierung», der bereıits In den zwanziger Jahren des Jahr-
hunderts einsetzt und SeiIne etzten Ausläufer ım frühen Jahrhundert hat. Er findetber und das LSt das Wichtigste In allen drei konfessionellen Bereichen, hei Calvint-
Ssien, Katholiken und Lutheranern, sachlich weitgehend und zeitlich einiıgermaßen Dar-allel Heınz HILLING, Die Konfessionalısierung 1M Reich Relıgiöser und gesell-schaftlicher Wandel in Deutschland zwıischen 1555 und 1620 In 246 (1988), I
43 DERS., Die Konfessionalisierung VON Kırche, aal und Gesellschaft Profil, Le1-

Defizite und Perspektiven eines geschichtswissenschaftlichen Paradıgmas. In
Wolfgang EINHARD Heınz SCHILLING Hg.) Die katholische Konfessionalisierung.Wissenschaftliches 5Symposium der Gesellschaft ZUT Herausgabe des Corpus Catholi-
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historische als viel umfangreich Beıtrag dıe Te1
schlesischen Jerriıtorıen Neı1isse Breslau und Briıeg behandeln ber
1e$ 1ST auch N1IıC intendiert OrSC wird en Tre1 Untersu-
chungsgebieten CIn Aspekt VON Gegenreformatıon nämlıch der
Teilbereich, der für dıie staatlıche urchsetzung der katholischen elı-
S1011 überwıegend protestantischen2 Schlesien ausschlaggebend Wlr

ESs handelt sıch dıe sStaatlıchen Katholisierungsversuche”, dıe VO

katholischen Oberherrn Schlesiens dem Öösterreichıschen Köni1gs- und
deutschen Kaıserhaus absburg, AUSEINSCH aDel wiırkte dıe katholi1-
sche IC wWweI1t den staatlıchen Bereich hıneın und War oft dıe
treibende Kraft hınter den Katholisierungsbestrebungen dıie ann VoN

den staatlıchen Instıtutionen Schlesiens und den staatlıchen eNnorden
der einzelnen Jerrıiıtorıen durchgeführt wurden DIe untersuchten Quel-
lenbestände eiIinden sıch eute überwiegend Staatsarchıv Breslau
und ZWalT den Fürstentumsakten der Fürstentümer Neisse Breslau und
Brieg Daneben 1sSt das Diözesanarchıv Breslau VON Bedeutung aat-

und des ereıns für Reformationsgeschichte. Münster 995 33
Wolfgang REINHARD, W as ist katholische Konfessionalısierung? In ebd 419-452

Im folgenden wırd der Begriff. »protestantisch« für die Umschreibung der Au der
Reformatıiıon hervorgegangenen christlıchen Kirchen benutzt. Die Autorin ist sıch der
Unschärfe der Sammelbezeichnung » Protestantismus« bewußt möchte aber nıcht VonNn
vornhereıin etwaıge de facto Schlesien bestehende i Bekenntnisse sprachlıch
dUSSICNZEIN, die neben der durch den Augsburger Religionsfrieden VON 1555 alleın für
egıtım erklärten lutherischen Relıgion exXistierten Vgl Gustav KOFFMANE DIie rel1g1Öö-
Breslau 1880
SCIHI1 ewegungen der evangelıschen Kırche Schlesiens während des Jahrhunderts

Im Gegensatz kırchlich relıg1ösen Handlungsweısen, dıe hlıer N1C|
werden können Vgl dazu FErich LANGNER Methoden der Gegenreformatıon e-
S1CT, 'eıil I1 In Korrespondenzblatt des ereins für Geschichte der evangelıschen Kır-
che Schlesiens (1938), 20- »B el1g1ös-positıve Maßnahmen«, der 1er
Überblick ber dıe angewandten Miıttel der katholischen Kırche gıbt Einen Exkurs über
dıe globale Tragweilte kirchlich--relıg1öser Maßnahmen ı und Jahrhundert, die
ber Schlesien und den deutschsprachıigen aum hinausgıngen und dıe außereuropäl-
schen Mıssıonen Asıen und Amerıka erreichten, bletet eıispıiel des relıg1ıösen
eaters katholische: rden, insbesondere der Jesuıuten dıe demnächst erscheinende
Hamburger Dissertation VO  — errn mMado AYMORE

Quellennachweise dus dem Staatsarchıv Breslau werden folgenden abgekürzt
Archiwum Panstwowe Wroctiawıu | Staatsarchıv Breslau| Ks1estwo Brzeskıe
| Repetitorıum 21 Fürstentum rıeg PWr Sta Br| Ks Brzes |Rep 21 rieg

ebd Ks1estwo Nyskıe | Repetitorıum A Fürstentum Neisse PWrT [Sta Br]
Ks Nys [Rep 31 Neisse ebd Ks1estwo Wroctawskie |Repetitoriıum
Fürstentum Breslau] PWr (Sta Br]| Ks Wroc [Rep Breslau Der Um:-
stand daß auch dıe Abk der uellennachweıse 1Ne BCWISSC Länge erreichen erg1ıbt
sıch aus der eutigen polnıschen und der ruheren deutschen Schreibweise und
unterschiedlichen archivalıschen Numerierung In den polnischen Findbüchern
sınd die eute noch vorhandenen Aktenstücke der einzelnen Fürstentümer arabischen
Zıiffern durchnumeriert aufgeführt (Ksiestwo Nyskıe SYygn Nr.| DbIS 709 entsprechend
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1C Katholısıerungsversuche konnten UTr deshalb konsequent ıIn
Schlesien durchgesetzt werden, WIe 1eSs nach 1620 der Fall Wäaäl, weil
eıne ICHC und gul funktionıerende Zusammenarbeıt zwıschen der O_
ıschen Amtskırche und der staatlıchen Verwaltung Schlesiens gab®. Dıie
leıtenden Amtsınhaber und Würdenträger des Bıstums Breslau und dıe
katholiıschen Geinstliıchen in den einzelnen Pfarreien‘, arubDer hınaus

der 709 kteneinheıten; Ks1estwo Wroclawskıe: 836 Akteneınheıiten:; Ks1estwo Brzes-
kıe 4’76 Akteneımnheıten). Vgl hierzu den se1ıt seinem Erscheinen unverzichtbaren AT-
chivführer VOoN Roscıstaw Zerelik, Staatsarchiv Breslau Wegwelser Urc die estande
bIS Zu Jahr 1945 Archiwum Panstwowe Wrochlhawıiu. Bearb und WISS. Red
Roscıstaw Zerelik und Andrze] Deren. Aus dem Poln übers. VO  F Stefan Hartmann
Generaldirektion der Staatlıchen Archıiıve Polens München 1996 (Schriften des Bun-
desinstituts für Ostdeutsche Kultur und Kulturgeschichte, 9 Diese Numerierung
olg den en deutschen Repetitorien, ohne ber dıe alte sachlıche Untergliederung
aufzunehmen. Im Staatsarchiıv Breslau Waleln die Fürstentumsakten er schlesischen
Fürstentümer einheıtlich nach Sachgruppen geordne' bis X > die wiederum in sachliı-
che Untergruppen unterteilt WaTienN (4 3 denen Nun erst die einzelnen Akten-
stücke zugeordnet (a, b! Be1l der uC nach Archivalıen erweist sich diese
thematische Gliederung der Aktenbestände als sehr hilfreich, und bietet sıch uch
heute All, die größtenteıls erhalten gebliebenen en deutschen Repetitorien, die mıitt-
lerweile 1M Archiv auch auf Miıkrofilm vorliegen, durchzusehen, sıch einen
Überblick über die Quellenbestände der Fürstentumsakten bestimmten Sachgruppen

verschaiien Diese siınd Der Landesherr In seinem Verhältnis zum Lande,
Stände, HIT. Regierung und Verwaltung des Landes, Rechts- Gerichts-Verfassung
und Verwaltung, Polizel, INanZ, VIL. Militaria, SEE Kultur und Statistik,
Sıittliche und wissenschaftliche Bildung, UN: Kirchensachen. Hıer ıf ach Rep 71

Brieg. Daneben ist NUuTr durch einen Vergleıch der polnıschen Inventare mit den
en deutschen Findbüchern herauszufınden, welchen Stellen erluste en-
beständen gegeben hat.

Im Archiwum ArchidiecezJalne Wroctawıu |Diözesanarchiv Breslau| ist die alte
5Systematik beibehalten worden. Quellennachweise werden 1mM folgenden abgekürzt miıt
PWr Dı6a Br]

In den Sıtzungsprotokollen des OcCcNsten geistlichen Gremiums des Biıstums Breslau
In Fragen des katholischen Glaubens, des eneral-Vıkarıats-Amts, die siıch auf das
gesamte Biıstum beziehen, wırd z.B 051102 unter un festgehalten: An eın
Hochlob. Oberambt denunciren, waß maßen Balthasar Vo.  \ Keltsch Alt Wohlau
einen Lutherischen Praedicanten nach Absterben des Voriıgen eingehoben PWr
ı Diöa Br| 1{1 [unpaginiert; Sıtzung VO Am O22 ırd unter Punkt

beschlossen: Die VO.:  > dem Pfarrer Sachwitz Balthasar Schedon denunciıirte Kinder
Von Zweyerley Religions-Eltern, ıIn pactı antenuptialis In dem allein seeligmachenden
Cathol. Glauben ErZOgEN werden sollen, werden dem Königl. Oberamt angezeiget, undt
Wwomıt daß festhalten verrichteter paclum erfüllet werden mÖßge, gebethen werde. PWr
| Diöa Br] I1 |unpagınilert; Sitzung VO O24 7Z3 Die Sıtzungsprotokolle des
bischöflichen General-Vıkarıats-Amts eiinden sich 1im Diözesanarchiv Breslau unter
der Kubrik I1 KOnSyStorz, 1karılat Generalny Komıisarıaty |Dıöa Br I8 Consisto-
Mum., General-Vikariats-Amt und Kommissarıate].

So ırd etwa 1mM Protokoll der Sıtzung des General-Vıkarıats-Amts VOE
nter Punkt der Beschluß dokumentiert: Dıie VvVon dem Pfarrer Creuzendorff, dam
Hanuß angezeıigte Kinder, Cathaol. EIrZOSEN werden sollen, undt zum Lutherthumb
verführet werden, SEYN dem Königl. Oberambt DFO effectu CONSUELO denunciren.
PWr |Diöa Br] I1 [unpaginiert; Sıtzung VO 4.1.17241. Das Sıtzungsprotokoll
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auch katholische äubige Laıen VOT Ort, spielten eıne wesentliche
1mM Vorfeld staatlıchen Eınschreitens Verhaltensweisen der

Landbevölkerung, dıe dem atholızısmus zuwı1der hefen In den Quel-
len wırd durchgängıg das Wort »denuncıren« verwandt®. urc » De-
NuncIıren« wurde eIin staatlıches Eıngreifen dıe eilines antıkatholı-
schen Verhaltens beschuldıgten Personen erst in Gang SEeSELZL. DiIie Be-
zeichnung »UnCatholisch«? taucht oft In den Quellen auf und ist 1M
eutigen Sprachgebrauc mıt dem wertneutralen Begrıff »Nıcht-katho-
i1sch« nıcht gleichbedeutend. Die Konnotatıon ist eindeutig negatıv und
der Termıinus selbst aher mıt antıkatholisch übersetzen. »UnCatholı1-
sches« Verhalten Wr unrechtmäßıg. Es stand ın Feindscha ZU Ka-
tholızısmus und mMu. deshalb VonN der katholischen Seıte ekämpft
werden. Als »UnCatholisch« bezeichnete Personen sınd in den unter-
uchten Quellenbeständen urchweg Protestanten der ZU Protestan-
t1smus konvertierte Katholıken en dem bloßen Anze1ıgen wachte die
katholische Amtskiırche auch darüber, daß dieses Verhalten Urc dıe

VoO ] 1733 besagt unter Sachverhalt Der VO.  \ dem Pfarrer Peterwitz bey Jauer
angezeıigte übel Knab Hartmann dem Königl. Oberambt dahin denunciren,
womlt, weilen der orth seines aufenthalts eigentl. nıcht bekannt LST, Selbtes besagtemPfarrer einen Steckbrief ertheile, damılt sothanen Knaben, ihn antriefft WES-nehmen undt In der Cathol. Religion erziehen lassen möge. PWr |Dı6a Br| I1
|unpagınıert; Sıtzung VOoO

Sıehe Anm. und Ebenso WIe In Quellen der katholıschen Amtskırche wird In
den staatlıchen Quellen, den Fürstentumsakten, VON »denuncıiren« gesprochen. Vgl aus
dem Fürstentum Breslau 1mM Jahr 1700 PWr [Sta Br| Ks WToOC S()1 |Rep TeSs-
lau le], 4.0; aus dem Fürstentum Brieg 1mM Jahr n PWr Sta Br| Ks Brzes.
328 |Kep 23 Brieg 2hh], 246; eb  O, 1Im Jahr LA PWr |Sta Br| Ks Brzes. 31672
[Rep Z Brieg 5a]l, 72 ebd 1M Jahr LO PWr Sta Br] Ks Brzes. 4235 [Rep2 Brieg 7D1 3 ebd 1mM Jahr 1733 PWrT [Sta Br| Ks Brzes. 436 |Rep 21
Brıeg /q]l;

Sıehe PWr Sta Br|] Ks Wroc 797 [Rep Breslau 1b],; mts-notiz: ] Maıj [1]653. Königl. Ambtsverordnung dıie UnCatholischen PredigerBreßlauischen Fürstenthumbs Neumarcktischen Weichbildes, den Maıj zum Neu-
marck aufm Rathauß erscheinen. Ebd [Amtsnotiz: ] Maı /1]653 Notata
Verlauffß Commission ZU:  S Neumarckt, 4 abschaffung der unCatholischen Prae-
dicanten. Die Instruktion VO  — Kaiser Ferdinand I1 den Landeshauptmann des
Fürstentums Breslau, Balthasar Heıinrich VO  —_ erg, datıert auf Regensburg den
11.,1653. macht deutlıch, daß der Kaıser mıt Entschlossenheit den Wıderstand der
protestantiıschen Bevölkerung dıe Vertreibung ihrer lutherischen Geıistlıchen
beenden wollte, ebı  Q, 167 Alß haben Wır Dir [Balthasar] solches hiemit anfügen und
benebenst gnedigst befehlen wollen, Daß Du nicht allein Durchgehend bey allen Un-
Catholischen Inwohnern, dıie Praedicanten biß dahero noch auffgehalten, auf anmel-den Commissarien und bestimbten [AQ, bey unaußbleibender Straff zu Haußbleiben Persöhnlich der Commission bey zuwohnen, und waß In UNSern Rahmen und
Befenl SLE ihnen vorhalten, gehorsambst nachzuleben gemeßene verordnen, sondern
uch selbst VO.  - Ambts SeCN, alle Beförderung und Aßistenz thuen
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welltlıchen eNorden geahnde und unterbunden wurde. Dies geschah
uUurc zahlreiche Schreıben staatlıche Stellen, in denen dıe Bestra-
fung VON elıkten angemahnt wurde. Die Handlungsanweısungen, dıe
VONN der katholiıschen Amtskırche dıie staatlıchen ehorden ergıngen,
ZCUSCH VO  —; der fundamentalen Selbstverständlichkeıit, mıt der das Bı-
sStum Breslau Von der staatlıchen urchsetzung des Katholizısmus AdUus-

ging‘”. uch WEeNN dıe bıschöflichen Schreıiben einen zeıtgenössısch
uUDlıchen OIlıchen Stil pflegten in der aCcC wurden Sanz klar Hand-
lungsanweisungen dıe staatlıche Seıte erteılt.

Dıe ausführenden Urgane der staatlıchen Katholısıerungsmaßnahmen
aber WAaIiIcnNn alleın dıe staatlıchen Amter, in zeıtgenössıscher Sprache die
könıglıchen ÄI'IItCI'. Diese VonNn den beıden OCNsten schlesischen
Behörden, dem schlesiıschen Oberamt und der schlesıschen Kammer‘" ;
ber dıe Landesregierungen der einzelnen schlesiıschen Fürstentümer bıs
hın den einzelnen Ortsämtern hierarchisch geglıedert.

Wenn 1er VON staatlıchen Katholısıerungversuchen der Ver-
wendung des modernen Begrıiffes »staatlıch« gesprochen wırd, g-
chıeht 1e6s mıt Absıcht Erstens ist das Funktionıieren und dıe orge-
hensweise des rühmodernen Staates in orm des Behördenapparats der

So hielt z.B das Sıtzungsprotokol des General-Vıkarıats-Amts VO (15.1701 fest.
An den Landes Hauptmann deß Fürstenthumbs Lignitz schreiben, Selbter

Außlauffen denen Praedicanten Möglichste Dinge verhindern wolle PWr [Dı6a
Br] I1 |unpagınıert; Sıtzung VO Q5.1701. Punkt Am 92 AT wurde De-
schlossen: Die VO.:  > dem Pfarrer Karschen Dr. Schober8 der apostirten Adretin

den erge au Schabitz ım Glogauischen Fürstenthumb eingebrachte
Demonstration wurde dem Königl. Oberambt mıt dem ersuchen eingesendet

werden daß weilen gedachter Berg die Adretin ihrem leibl. Vatter auf sein inständigeßVerlangen gleichwohl abfolgen lassen wollen mithin CUAUSUAM SUAM gemachet, NUN-
mehro dießer entwichen SEYN sollender Person wıieder her Un ihrem Valtter zuzustellen
Der executionem der iıhm In Sachen allbereithß oberambtl. dictirter ra T00
ducaten angehalten werden mOößge., PWr 10a Br] I1 [unpagınıiert; Sıtzung VO
921725 Spiegelstrich]. Am (0.2.1:7:34 chrıeb das General-Vıkariats-Amt das
Oberamt: Al ersuchen Euer Excellenz undt Eın Hochlöbl. König. Oberambts Collegiumhiermit dienstschuldig und angelegentl., Dieselbe hbelieben die gemeßene Verfügungzuthun, daß gemelte Wıinckel-Schul CUÜU: effectu abgestellet, obbesagte Eltern aber zZUF
baldigen Herbeischaffung dieser Knaben mıiıt geschärfften Nachdruck angehalten Wer-
den mögen, PWr |Sta Br] Ks Brezs. 436 |Rep 21 Brıeg /ql;11 Zum Funktionswandel von Oberamt und Kkammer sıehe besonders Norbert
CONRADS Schlesiens frühe Neuzeıt (1469-1740) In ers Hg.) Deutsche Geschichte
1Im Osten Europas. Schlesien. Berlın 1994, Ter das Kapıtel »Reformen der Landesver-
waltung«, 319-329; aren ‚AMBRECHT, Hexenverfolgung und Zaubereiprozesse in
den schlesischen Territorien. Köln/Weımar/Wiıen 1995 eue Forschungen ZUT chles1-
schen Geschichte 4 9 66 An der Universıtäs Stuttgart entste: 1ne Studıe über
das Oberamt. Norbert (CCONRADS, Forschungsprojekt »Oberamt«. Das schlesische ber-
amt M In ERS Hg.) ehn Jahre Forschungen ZUT schlesischen Geschichte

Historischen Institut der Unıiversıtät Stuttgart. Stuttgart 1995, 3()-34
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Habsburgermonarchie durchaus vergleichbar mıt dem, Was eute unter
»staatlıch« verstehen ist, wenngleıch eıne sStar Durchdringung
des indıvıduellen Lebens Urc den aal WI1IeE eunte (»von der 1ege bıs
ZUT Bahre«) och N1IC gegeben WaT Betrachtet HNan etiwa dıe eNoräalı-
chen Instanzenwege, mıt dem könıiglıche Verordnungen VO SIıtz der
Aufenthaltsort des Könı1gs das Oberamt nach Breslau oder dıe SCHIE-
sısche Kammer, Von dort dıie einzelnen Landesregierungen und VON

dort wıiıederum bis dıe einzelnen Amter VOT geleıtet wurden, Sınd
diese als TuUuhmMOdern bezeıiıchnen. Das gleiche gıilt für den uUumMSC-
kehrten Weg VON ach oben. Und zwelıltens TuUC »staatlıch«
nıcht NUr einen inhaltlıchen und reC  ichen Unterschie ZUTr Kırche und
den kırchliıchen Amtern aQus Er ist auch 1m Kontext des frühneuzeitlı-
chen Gegensatzpaares »welltlich« und »gelistlich« als Dıfferenzierung
des Begriffes »weltlich« sehen, der alle obrigkeıitlichen der
Ständegesellschaft, VO Kaılser ber dıie terriıtori1alen Obrigkeıiten bIis hın

den okalen Obrıigkeıten, den adlıgen oder geistliıchen Grundherren,
einschloß Staatlıche Katholısıerungsversuche sınd demnach UTr 1eJe-
nıgen Bestrebungen, die VO habsburgischen Oberherrn und dessen
könıglıchen Amtern und Gefolgsleuten ausgingen “.

Der untersuchte Zeiıtraum dıe re 1620 bIS 1740 In diıeser
Zeıt Konfession und Polıtik In Schlesien noch aufs engste miıtein-
ander verbunden. Anders als 1im Deutschen eIC W  9 VON einı1gen Aus-
nahmen abgesehen”, mıiıt dem Westfälischen Friedensschlu VON 1648
kırchlich-relig1ös motivierte Polıtık immer stärker in den Hıntergrund

In konfessioneller Hınsıcht agıerten die frühneuzeitlichen staatlıchen Amter nıcht
neutral Hıerauf kann dıeser Stelle nıcht eingegangen werden. Auf welchen nstıtu-
tionellen egen und VON WeIN wurden konfessionelle Malinahmen angeordnet? Wıe
oriffen s1e VOT Ort? Welche Rolle spielten dabe1 die einheimıschen Amtsleute? Wiıe
regierungstreu oder W1Ie katholisch handelten S1Ce gab Spielräume In der Anwendung
VO  —_ kKönıglıchen Verordnungen”? elcher Konfession gehörten die Amtsleute an”? War
dies für iıhr Verhalten VO]  —; Bedeutung” Dıiıesen Fragen wird dıe Autorıin in ihrem Disser-
tatıonsvorhaben nachgehen. aruber hınaus sollen dıe spezıfıschen rechtlichen und
polıtıschen Voraussetzungen, dıe den staatlıchen Katholisierungsversuchen zugrunde
agen, aufgezeigt werden, der 1m Untersuchungszeıtraum erfolgte Ausbau der habs-
burgischen Verwaltung In Schlesien und dıe hierdurch stetig wachsenden Zugriffsmög-
Behörden
lıchkeiten der habsburgischen Oberherren auf die schlesischen Landesregierungen un

Sıehe iwa dıe Lage der Protestanten 1M Erzstift alzburg In der zweıten Hälfte des
Jahrhunderts bIs hın ZUT kollektiven Emigration der Protestanten 1mM Jahr 732 Franz

RTNER, Reformatıon, katholische Reform un! Gegenreformatıon 1mM Erzstift Salzburg.
Salzburg 1981, Kapıtel IL., und
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trat  14 o1lt für Schlesıien, dalß 1er dıe konsequente urchsetzung O_
lisch-konfessioneller Interessen VO habsburgischen Kön1ıgshaus erst
nach dem Begınn des Dreißigjährigen Kriıeges erfolgte. Seı1it seinem
Regierungsantrıtt In Schlesien 1im Jahr 1526 hatte das Haus absburg,
dem Schlesien als Nebenland der böhmischen Krone gehörte, Rücksıcht
auf dıe mächtigen protestantischen Fürsten des Landes
Dazu bestand se1t dem Sıeg ber dıe schlesıischen Stände 1620 be1 der
Al eißen Berg eın nla mehr. Die AaUus der Nıederlage
erwachsenden Folgen schwächten dıe protestantische Seıte maßgeb-
lich . Der erstarkte katholische Oberherr konnte Un amı begınnen,
dıie urchsetzung des Katholizısmus in Sanz Schlesien mıt ärte an-

zutreıben. Sıe erfolgte In mehreren Schüben mıt VO  —; Zwangsmit-
teln und WaTr keineswegs mıt dem Westfälischen Frieden beendet Bıs
1740 g1bt Quellennachweise für staatlıche aßnahmen ZUT urchset-
ZUNS des Katholizısmus in einzelnen schlesischen Territorien.

Warum wurden gerade dıe Fürstentümer Neıisse, Breslau und rieg
als Untersuchungsgebiete ausgewählt” Es lassen sıch zeıtlich gesehen
dre1 ogroße staatlıche Katholisierungsschübe In Schlesien ausmachen,
von denen Jjeweıls unterschiedliche schlesische Terrıtorıen betroffen

Für jeden dieser Schübe wurde exemplarısch ein schlesisches
JTerritorium ausgesucht. uberdem mußte berücksıichtigt werden, daß in
den Quellenbeständen der Fürstentumsakten nfolge des Zweıten Welt-
kriegs heute r erhebliche erluste verzeichnen Sind, dıe eıne NCUC,
auf Quellen gestützte ntersuchung des Themas »Landbevölkerung und
staatlıche Katholisierungsversuche« nıcht In en Terrıitorien zulassen'®.

Vgl Gottfried R! Katholische Reform und Gegenreformatıon. In TRE:
1 1989, 45-72, 1eTr
S Vgl CONRADS, Schlesiens irühe Neuzeiıt (wıe Anm. 109; D FASTAL Zur Grafschaft
Gilatz sıehe Arno HERZIG, Reformatorische Bewegungen und Konfessionalısıerung. DIie
habsburgische Rekatholisierungspolitik In der Grafschaft Gillatz Hamburg 1996 (Ham-
burger Veröffentlichungen ZUuT Geschichte Miıttel- und Osteuropas, 106

Die Autorin, die sich in einer ersten Annäherung den Untersuchungsgegenstand
auf altere schlesische [ ıteratur gestuütz! atte, machte In Breslau 1m PWr dıe rfah-
rung, die ın alteren Untersuchungen benutzten Quellen eute teilweıise infolge des
Zweiten Weltkrieges nıcht mehr vorhanden sınd eiwa die wertvollen Materialıen
über gegenreformatorische Maßlßnahmen 1mM Fürstentum Münsterberg 1m Jahr 1653, die
In dem Forschungsprojekt auch hätten untersucht werden sollen Paul EINZELMANN,
DIe Vertreibung der evangel. Pfarrer und die Wegnahme der evangel. Kırchen 1m Für-
tentum Münsterberg und Weıiıchbilde Frankensteıin 1m Jahre 1653 In Correspondenz-
blatt des ereins für Geschichte der Evangelıschen Kırche Schlesiens, XI B
Liegnitz I9° 188-216:; |Johann OFFNER, Geschichte der Gegenreformatıon 1m
Fürstenthume Münsterberg und dem Weichbilde Frankenstein. In (1895)
2TERQ Von herausragendem Interesse sınd dıe eute NUur och ndırekt ber altere ıte-
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DIe einschne1dende staatlıcher Katholisıerungsversuche
begann Urz nach Ausbruch des Dreißigjährigen eges In den 1620er
Jahren ” hlervon Wl auch das Fürstentum Neisse betroffen, in dem
dıe Katholısıerung VOIL em der katholısche Landesherr, der Bıschof
VON Breslau, vorantrıeb. Eın zweıter fand in den 1650er J ahren“‘,
ratur zugänglıchen Quellen VOT em deshalb, weiıl S16 den Wıderstand der protestanti-
schen Landbevölkerung katholische Zwangsmaßnahmen dokumentierten Es kam
1M Fürstentum Münsterberg gewaltsamen Auseinandersetzungen zwıschen Landbe-
völkerung und der eingesetzten katholischen Kommıissıon, die die Enteignung der e-
stantıschen Kırchen vornehmen sollte. Nur mıt Hılfe VON herbeieillenden Soldaten
konnte die Kommissıon dıie Enteignung vollziehen. Erhebliche erluste iın den für ıne
Untersuchung ber »Landbevölkerung und staatlıche Katholisıerungsversuche« rele-
vanten Quellenbeständen bestehen heute neben dem Fürstentum Münsterberg be1 den 1mM
PWr befindliıchen Fürstentumsakten der Fürstentümer Oels, Dagan, Schweıidnıitz-Jauer,
Jägerndorf und Oppeln-Ratıbor.

So dıe 622/23 gewaltsam VOTSCHNOMMENEC Katholısıerung In der Böhmen gehö-
renden Gra{fschaft Gillatz Sıehe HERZIG (wıe Anm LA 105-:121 und- atho-
lısche Oberherren erhielten die Fürstentümer I roppau, Jägerndorf, Oppeln und Ratıbor,
Schweidnıitz-Jauer un! Teschen, das aus Habsburg 6223 erstmals auf ıne
Mehrheıit der katholischen gegenüber den protestantischen Stimmen 1M schlesischen
Fürstentag rechnen konnte Im Verlauf des Dreißigjährigen Krieges gelang dem
Kaıser erfolgreich, weitere schlesische Herrschaften und Fürstentümer In dıe Hände VON
Oberherren se1iner Wahl legen Vgl CONRADS, Schlesiens frühe Neuzeiıt (wıe Anm
F1), TE Sıehe auch Heinrich ZIEGLER, Die Gegenreformation In Schlesien.

1888 Jg 69 Stück 3/ Nr 24), 5()
Seit Begınn der 1650er Jahre O »Reduktionskommissionen« durch die schles1-

schen Fürstentümer, die die protestantischen Kırchen schlossen, enteigneten und der
katholischen Kırche übertrugen. Ausgenommen WalenNn ZunNaCcCAs 11UT die Fürstentümer
Liegnitz, Wohlau, Oels, Brieg und Sagan SOWIe dıie Breslau Betroffen
653/54 die Fürstentümer Schweıidnıtz, Jauer, roß Glogau, Münsterberg und Fran-
kenste1in, Miılıtsch, Trachenberg, Pleß, Bielıtz, Friedeck, Freıistadt, Deutsch-Leuthen,
ROY, erberg, Beuthen, Freudenthal, Steubendorf, L1issa, Wartenberg; das Burglehen
und alt Großburg; das Fürstentum Breslau. 1668 folgte schlıeßlich das Fürstentum
agan. 16 Julius BERG, Geschichte der schwersten Prüfungszeıt der evangelıschen
Kırche Schlesiens un: der Oberlausıtz d.ı der eıt VO  —_ Eınfuehrung der Reformation
und ıs ZUuTr Besiıtznahme Schlesiens durch Koen1g Friedrich d.Gr. Eın Beıitrag a-
Iung der gegenwärtigen Zustaende derselben und ZUT Darlegung ihrer Rechte
Ansprüche In dieser Hınsıcht, ach den bewährtesten Quellen und TKunden bearbeitet
un:! mıiıt den erforderlichen UVebersichten, Nachweıisungen un! Beiılagen versehen VON
Julıus Berg. Jauer 185/7, 160-246, 400-408; 422-49%3 Beılage Die offiziellen
Berichte der katserlichen Kommissarıen ber die Wegnahme der evangelischen Kirchen
und andre dahin einschlagende Aktenstücke, In weıt S1IC beschaffen Zum
Fürstentum Glogau sıehe ohannes SOFFNER, Die Kırcheneinziehung 1mM Fürstenthum
Glogau in den Jahren 1653-54 In SPaBl (1891) 10-13, 22-24, 30-32, 37-39, s
49, 56-57, 63-65, /1-73, 79-81, 88, 9 9 104-105, 116-117 124-125, 130-132, 138-140;
ZUuU Fürstentum Münsterberg 1m Jahr 1653 sıiehe EINZELMANN (wıe Anm. 16) »Das
1arıum VON en 1im Schwelidnıtz und Jauerschen WESSCHNOMMCNCNHN Kırchen 1653
1654« wırd in einem ausführlichen Extrakt dargestellt VonNn Johann dam HENSEL, rote-
stantische Kıirchen-Geschichte der Gemeıinden In Schlesien ach len Fürstenthümern,
vornehmsten Städten und OQertern dieses Landes, und ZW. VO Anfange der Bekehrung
ZU christliıchen Glauben VOI und ach Hußı, Luther 1 und Calvını Zeiten DIS auf das
gegenwärtige 768ste Jahr, nebst einem vollständigen Verzeichniß aller tzt eDbenden
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nach dem nde der Kriıegshandlungen und dem ZUug der chwedi-
schen Iruppen, STAl Die massıven Katholiısıerungsbestrebungen 1m
Fürstentum Breslau fallen in diıese Zeıt Eıne drıtte langanhaltende
ase VO  —; staatlıchen Katholiısıerungsversuchen vollzog sıch parado-
xerwelse gerade In den Terrıitorien der schlesiıschen Fürsten, denen 1mM
Westfälischen Friıeden VON 1648 1mM Artıkel Paragraph 3819 gemä den
VOT dem Krıeg erhaltenen Rechten und Privilegien dıe freıe Reliıgions-
ausübung der Augsburger Konfession zuerkannt worden Wal Es han-

sıch dıe protestantiıschen Herzöge der Fürstentümer rieg,
Liegnitz, ünsterberg und els SOWIEe dıe Breslau Bereıts
653/54 eıne kaiserliche »Reduktionskommission« dıe protestanti-
schen Kırchen 1im Fürstentum Münsterberg enteignet”, In eben jener
Zeıt, als das Fürstentum VOoO Öönıg den gerade In den Fürstenstand
erhobenen Grafen Johann Weıghard VOoN Auersperg als Mannslehen
übertragen worden war  21 DiIe Breslau selbst 1e protestantısch,
hre vier evangelischen orfkırchen aber wurden 1m Zuge der Kır=
chenente1gnungen VON 653/54 geschlossen““. Im Fürstentum els WUlI-

den nach und nach DIS 1707 insgesamt eIf protestantıische Kırchen ent-

Geıistliıchen bey den evangelıschen Kırchen, In acht Abschnitten abgefasset und mıt
einer Vorrede versehen VoN Friedrich Eberhard Rambach Leipzig-Liegnitz 17068,
410-456 hne diese mıt sehr 1e] Fleiß, Sorgfalt und großer Sachkenntnis verfaßten
alteren Beıträge waäare 1ne heutige Untersuchung des damalıgen Geschehens, WENN

überhaupt, [1UT sehr lückenhaft möglıch.
Quellenauszug des für Schlesien relevanten Artıkels 59 aragrap 38-41 in deutscher

Sprache In ERG (wıe Anm 18), 169 E abgedruckt ebenfalls ın Quellenbuch ZUT
Geschichte der evangelıschen Kırche in Schlesein, hg VO  —_ Gustav Benrath
München 19972 (Schriften des Bundesinstituts für Ostdeuifsche Kultur und Geschichte,

F: S . In Lateinisch dokumentiert be1i Dorothee VON LSEN, Die Gegenre-
formation in den Fürstentümern Liegnitz, Brieg, Wohlau Ihre Vorgeschichte und ihre
staatsrechtlichen Grundlagen. Leipz1ig 1931 13),; 1914934

Sıehe Anm 16 Vgl dıe Erläuterung ZUur Kırcheneinziehung 1mM Fürstentum Mün-
sterberg De1 Colmar GRÜNHAGEN, Geschichte Schlesiens. Von Olmar Grünhagen.
15 Gotha 1884-806, Bis ZUur Vereinigung mıt Preußen 1886
(Deutsche Landesgeschichte, 23 403 Es hatte dasselbe schon 1648 keine eigenen
Fürsten mehr gehabt und WAar In den Friedensschluss 1Nnur missverständlich gekommen
infolge des Umstandes, dass die Olser Herzöge sich och Herzöge Von Münsterberg
nannten.

aut CONRADS, Schlesiens frühe Neuzeıit (wıe Anm H4: 274 ging das Fürsten-
tum Münsterberg 1654 den Wiener Miınıister:; ebenso: Franz HARTMANN, Geschichte
der Stadt Münsterberg In Schlesien VON ihrer Gründung bis ZUT Gegenwart. Münsterberg
1907, 220 Das Jahr 1653 g1bt für dıie Verleihung Fürst VON Auersperg Eduard
AÄNDERS., Geschichte der evangelıschen Kırche In Schlesien. Breslau 1883., 107 f;
GRÜNHAGEN (wıe Anm. 20), 451

Sıehe ANDERS (wıe Anm 213 107
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eignet“”. ach dem en Tod des etzten männlıchen Pıastenherzogs
VON Liegnitz, rieg und ohlau 1im Jahr 1675“ und dem daraufhın C1I-

folgten Heimfall der re1l Fürstentümer das Haus absburg versuchte
das Herrscherhaus 1Un auch hler, eıne Katholısıerung der Länder her-
beizuführen Bıs ZUT Eınverleibung des größten e11s VOIN Schlesien
Uurc Preußen im =- 174(0) dauerten in den protestantischen Fürsten-
tumern riıeg, legnitz und ohlau staatlıche Katholısıerungsbestre-
bungen SIıe für die protestantische Bevölkerung csehr edrük-
kend und für viele Betroffene, WIeE später aufgeze1igt wird, eX1-
stenzvernichtend. Für diese drıtte ase staatlıcher Katholıisıerungsver-
suche wurde exemplarısch das Fürstentum rieg ausgesucht.

DIe Te1 ausgewählten schlesischen Territorıen rieg, Breslau und
Ne1isse sınd 1ImM ın  16 auf das »Zeıtalter der Konfessionalisierung«
se1ıt über sechzıg Jahren nıcht mehr untersucht worden”. DIie Relevanz,
sıch heute innerhalb der NEUCIECN Konfessionaliısıerungsforschung der
Regıon Schlesien zuzuwenden, Jeg er auf der and und wırd uc
den Umstand, daß die Ööstlıchen Gebiete des en Reıiches in d1iesem
geschichtswissenschaftlichen Forschungszweig bıs dato vernachlässıgt
wurden, noch verstärkt“®. Hınzu kommt, daß sıch bısher fast ausschließ-
ıch kirchengeschichtliche Untersuchungen mıt der Konfessionalısıie-
rung in Schlesien beschäftigt en Darstellung und Analyse richteten
sıch in erster L.ınıe auf das kırchliche en dıe Instiıtutionen, dıe
kırchlichen Amtsträger und dıe Gläubigen.

DiIie Landbevölkerung wurde als untersuchnte Bevölkerungsgruppe
ausgewählt, weiıl 6S in der NeUETEN hıstorıschen Forschung IS heute
aum Studıien ber Landbevölkerung und Konfessionalısierung 1m Al-

Sıehe ERG (wıe Anm 18), 279-281, 403 Zur Herrschaft 1mM Fürstentum els
ach 1647 sıehe RUNHAGEN (wıe Anm 20), 351

Sıehe ZIEGLER (wıe Anm F7 20 Karl Friedrich SCHÖNWAÄALDER, Dıie Piasten
Z Briege oder Geschichte der Stadt und des Fürstenthums rieg. Drıttes andachen
Von Verleihung des Majestätsbriefes bIıs ZUuU Erlöschen des FürstenhausesS
Miıt einem Anhange über dıe kaliserliche Regierung und dıe alte Verfassung
des ILandes Briıeg 1856, 233-253; Heinrich SCHOENBORN, Geschichte der Stadt und
des Fürstentums Briıeg Eın Ausschnıiıtt dus der Geschichte Schlesiens Briıeg 1907,

2A36
25 Der etizte Forschungsbeıitrag stammt aus dem Jahr 1931, sıehe V ELSEN (wıe Anm
19)

Sıehe Heılinrich Rıchard SCHMIDT, Konfessionalısıerung 1m Jahrhunder'! Mün-
hen 1992 (Enzyklopädıe deutscher Geschıichte, 12) Innerhalb der NeCUCICN soz1lal-
geschichtlich orlentierten Konfessionalısıerungsforschung wurde Schlesien bisher nıcht
1in Eınzeluntersuchungen
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ten G1 gibt“”. Aus den Te1 untersuchten schlesischen Terrıtoriıen Ne1-
5SC, Breslau und rieg sollen 1m folgenden Beıispiele staatlıcher O_
lısıerungsversuche dargestellt und analysıert werden. Es geht darum,
einen Eiındruck davon vermitteln, auf welche und Weılse dıe
ländlıche Bevölkerung Von staatlıchen Katholısıerungsversuchen betrof-
fen War und WIe S1e sıch ihnen gegenüber vernıe

FÜRSTENTUM NEISSE“ DIE HAFTIERUNG DE
GROTTKAUER TTERSCHAFT LAALR E 2

In dem geistlıchen Fürstentum Neisse”, dessen Landesfürst der Bıschof
VOon Breslau Wal, wurde bereıts In den 1610er und 1620er Jahren Uurc

24 Eıne der wenıigen Untersuchungen 1st die Studie VOoN Marc FORSTER, Ihe Coun-
ter-Reformatıon In the ıllages. Relıgıon and Reform in the Biıshopric of Speyer, 1 560-
S20 Ithaca-London 1992 Hınsıchtlich der Regıon Schlesien befaßt sıch lediglıch eın
kleiner NECUCICT Beıtrag mıt dem Themenbereich. Heıinrich GRÜGER, Glaubenstreue oder
Anpassung? Das Schicksal des Wiıesenmüllers auf dem Ohlguth Del Münsterberg 1M
Zeıtalter der Gegenreformatıion. In JSKG (1985) 48-53 BeIl der wertvollen
Quelle AdUus dem Jahr FO/L. die Grüger dokumentiert und interpretiert, handelt siıch
das Bıttgesuch eines protestantischen Landbewohners des Fürstentums Münsterbergse1ine Herrschaft, das Kloster Heıinrichau. Martın Heıintelß, Wıesenmüller auftf dem Ohl-
guth bittet, seine lutherische Konfessionszugehörigkeit behalten dürfen und NIC
WIe VOoOoN der katholischen Obrigkeıt verlangt, dıie katholische Konfession anzunehmen.
Er wolle DbIS seinem Lebensende be1l seiner Relıgion bleiben (S 51 Die Frage, dıe
Grüger 1mM Tiıtel seINESs Beıitrages stellt »Glaubenstreue oder Anpassung?« wırd durch
ıne Aktennotiz auf der Rückseıte des Schreibens des Heinrichauer Untertans beant-

dıe besagt, der Bıttsteller inzwıischen nıcht mehr Wıesenmüller ist (S 52) Er
Warlr demnach also seinem Glauben ITeu geblieben und hatte deshalb die Herrschaft
verlassen mussen. Dıie Quelle hegt 1m PWr [Dı6a Br| 6g,; 113

DIie Bezeichnung »Fürstentum Ne1sse«, dıe das Bıstumsland Neıisse mıt dem
Weıichbild Grottkau meınt, richtet sıch nach dem alten »Repetitorıum 31 Fürstentum
Neisse« des Staatsarchivs Breslau Sıehe tto MEINARDUS Rudolf ARTINY, Das
Ccue Dienstgebäude des Staatsarchivs Breslau und die Gliederung seiner Bestände
Leipzig 1909(Mitteilungen der Preußischen Archivverwaltung. 12)

Zur Konfessionalisierung 1mM Fürstentum Ne1isse sıehe 1€'| UCHS, Versuch einer
Reformationsgeschichte des Fürstenthums und der bischoeflichen Residenzstadt Neisse
mıt den dazu gehoer1ıgen Bewelsen. Breslau 14 August KASTNER, Geschichte der
adt Neisse mıt besonderer Beruecksichtigung des kırchlıchen Lebens in der und
dem Fürstenthum Neisse. Neisse 1866; Zweıter Theıil 1608 bıs 1655 eıt der Bıschoefe
Carl und arl Ferdinand. Neı1isse 1854; auf das Werk VonNn Kastner entgegnet Iheodor
PAUR, Zur Geschichte VO  — Neı1isse in der ersten Hälfte des Jahrhunderts In e1t-
Chrıft des ereins für Geschichte und Alterthum Schlesiens 1 (1855) eb  Q

220322 Wiıedergabe einer Krıtık dem Beıtrag VOoN Paur dus dem Schlesischen
Kırchenblatt VO 09.6.1855: ERG (wıe Anm 18), Kapıtel 6, besonders
36, 100-104: ZIEGLER (wıe Anm EZ), besonders 50-53; urt ENGELBERT, Das Bıstum
Breslau 1m Dreißigjährigen Kriege. eıl In SKG 233 1965, eıl In
SKG (1966) 12/-181; eıl In SKG (1967) 201-251; oachım
KÖHLER  5 Das Rıngen dıe trıdentinische Erneuerung 1m Bıstum Breslau. Vom Ab-
schluß des Konzıils bIs ZUT Schlacht Weissen Berg.- Köln/Wiıen 1973
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dıe AaSsSsıve Anwendung VON Zwangsmitteln versucht, dıe protestantı-
sche Bevölkerung ZU Katholızısmus zurückzuführen. Eınen Ööhe-
pun bıldete 1615 der heftige Streıt zwıschen der protestantischen Bür-
gersSC der Neisse und Bıiıschof arl Von ÖOsterreich dıe Er-
riıchtung einer evangelıschen TC In der al in dem dıe Bürger-
schaft TOTLZ Unterstützung Urc dıe protestantischen Fürsten Schlesiens
unterlag””. Im 1NDI1C auf dıe Landbevölkerung g1bt eın gul doku-
mentiertes Geschehen, das sıch 1mM = 1628 In dem ZU Neı1isser Bı-
Stumsian gehörenden ogrottkauischen Fürstentum ereignete”‘. An dıe

(Forschungen und Quellen ZUT Kırchen- und Kulturgeschichte Ostdeutschlands 12
Werner MARSCHALL, Geschichte des Bistums Breslau. Stuttgart 1980, Kapıtel und 7!

59-1 Dıie Literaturstudie VON Marschall verzichtet leider auftf einen Anmerkungsap-
Sıehe 1mM PWr [Sta Br| dıe gesamte kte Ks Nys 6823 |Rep 31 Neisse g]

die den Tıtel rag! »Die Neissischen Relıgionsbeschwerden. Beschwerden der TOT[e-
stanten 1615««.
31 er or1ginale ktenvorgang AUS den Fürstentumsakten des Fürstentums Neisse über
die Ereignisse 1mM grottkauischen Land, den auch TIE: Ferdinand Buckisch als
Quelle benutzt aben dürfte, befindet sıch eute nahezu vollständıg 1mM PWr |Sta Br| In
der kte Ks Nys 684 |Rep Neisse 1] Sıehe auch PWrT |Sta Br| Ks Nys
681 |Rep 31 Neisse c] TTT E Abgedruckt sınd die schriftlichen oku-
men der Ereignisse In cta Publica Verhandlungen und Korrespondenzen der schle-
sıschen Fürsten und Stände. Miıt einem nhang Beıträge ZUT Geschichte der Gegenre-
formatıon In Schlesien, vornehmlıch für das Jahr 1628 Namens des ereins für Ge-
schichte und Altertum Schlesiens hg VO  —_ Julhus REBS VII Das Jahr 1628 Bres-
lau 1905, 169-183 Die Wıedergabe der Quellen stutzt sıch auf dıe Relıgionsakten
VO  — Buckisch. [Dazu sıehe Schlesische Religions-Akten S17 bıs 16753, hg. Gottfried
Ferdinand Bearbeitet VONN Joseph OTTSCHALK, Johannes Grünewald, eorg
STELLER eıl Eınführung. Köln/Wıen 1982 (Forschungen und Quellen ZUT Kırchen-
und Kulturgeschichte Ostdeutschlands, F/7x 1757125 »e) Handschriftliche Quel-
len«, die Bearbeıter auf 135 schreıben: An keiner Stelle seiner Religions-Akten
bezieht iıch Buckisch auf irgendein Archiv, nenn. auch keine Akten-Signatur. uC|
dokumentiert ebenfalls die schriftliıchen Quellen dieses historischen Ereignisses. Abge-
schrieben worden sınd die Okumente ausschließlic dus den uckıschen Relıgions
Acten«, die uCcC als Quelle angıbt. Dıie Original-Akten hat offensichtlich nıcht
untersucht. Darauf welsen kleine sprachlıche Unterschiede den heute 1Im PWr auf-
eW.  rten en hın, dıe ber den Inhalt nıcht tangıeren. (wıe Anm 29), Iß
eylagen ZUuT Reformationsgeschichte des Grotkauischen TeIsSES und der Trot-
Kau«, 323-3506; sıehe auch eb  Q 115-120; ERG (wıe Anm 18), 102-104, hat als
Quellengrundlage für seıne Darstellung ebenfalls dıe Religionsakten VON Buckisch
verwandt. Hensel, der ber denselben ıtraum berichtet, ist 1mM Gegensatz uCcC und
Berg über den Wiıderstand der Rıtterschaft 1m grottkauischen and 1m Jahr 1628 nıchts
bekannt. ET schreıbt ber die glogauıischen Landstände und dıe Schweidnitzischen und
Jauerschen Landstände, dıe nach Wıen fuhren, dort den Kaıser persönlıch dıe
Ausübung ihrer protestantischen Relıgion bıtten, dort aber noch nıcht eıinmal VOTSC-
lassen wurden und auch SONS auf keine wohlwollende esonanz in Wiıen stießen.
HENSEL (wıe Anm 18), » Vierter Abschnitt, 36 281 IM} Dıie evangelıschen Land-
stände bitten DeYy dem Kalser vergebensg der Religion«. Die grottkauische Rıtter-
schaft wird 1im gesamten » Vierten Abschnitt« nıcht erwähnt; ZIEGLER (wıe Anm. U:
M verwelst NUT In einem Nebensatz auf dıe Ereignisse 1m Grottkauischen
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protestantische Land- und Ritterschaft?* des Grottkauer Fürstentums
erging 1Im Februar 628 VOIN der ne1l1ssischen andesreglerung der Be-
tehl, sıch mıt den protestantiıschen Pfarrern, Kırchschreibern
und Schulhaltern VOT den bıschöflichen Admıinıstratoren einzufinden
und dıe Orıginal-Dokumente ber dıe Rechte ıhren protestantischen
Kırchen VOrzuwelsen. Als Patronatsherren verfügten dıe evangelıschen
Adlıgen se1ıt vielen Generationen ber ihre rchen Schriftliche oku-

WIe s1e dıe katholische Landesregierung als alleinıgen Beweıis
für dıe Rechtmäßigkeıt einforderte, konnten S1e jedoch nıcht vorlegen.
DIie Grottkauer Rıtterschaft begründete ihr Patronatsrecht in einer AaUuSs-
führlıchen schrıftlıchen Rechtfertigungs- und Bıttschrı amıt, daß
sere orJanhren Un die vorıgen Besitzer UNSerer Güter, SOWLe WLr selbst
UNS der genannten Rechte gebraucht und och gebrauchen, daß WILr
Kırchen und Pfarrer DE UN): och AaDen, daß die Pfarrer den Got-
tesdienst ungehindert ach der unveränderten Augs. Konf. verrichtet,
welches eın unwiderlegbares Argument UNSerer gehabten Un och
habenden Possession list]”. In dem Schreıben beriefen sıch dıe Adlıgen
immer wleder ausdrücklıch auf den Majestätsbrief Aaus dem Jahr 1609,
der iıhnen dıe freiıe Relıgionsausübung des Augsburger Bekenntnisses
garantıiert habe** Als zweiıte verbürgte gesetzlıche Festlegung beriefen
S1e sıch mehrmals auf den Dresdner OT' VON 162]1, der dıe freıe lu-
therische Relıgıionsausübung noch einmal ausdrücklıch bestätigt habe?.
Der Besıtz des Patronatsrechts und damıt verbunden dıe protestantı-
schen Kırchen und Pfarrer un dıe Abhaltung des protestantıschen (Got-

Gleichbedeutend werden In den Quellen dıe Bezeichnungen »Landschaft« und
»Rıtterschaft« verwandt. Sıehe PWr Sta Br| Ks NYys 684 |Rep 31 Neı1isse 15 1]
33 SO In dem Schreiben der protestantischen Land- und Rıtterschaft 1m Grottkauer
Fürstentum dıe bıischöfliche Verwaltung VO 24:2.1028. zıtiert nach cta Publica,
VII (wıe Anm 31) 169 Dieses Schriftstück eilnde: sıch In Form eiıner Ab=
Cchrıft ohne Angabe des atums, die vermutlich für den internen Gebrauch In der DI-
schöflichen Verwaltung bestimmt W In PWT Sta Br| Ks Nys [Rep 31
Neisse W: 49-59, dıe zıtierte Stelle S Der ext der SC ist ausführlıi-
cher als die Wıedergabe des Dokuments In den cta Publica (8:6:) bel der sıch VCI-
mutlıch [1UT einen Quellenauszug handelt.

Im drıtten, vierten und sechsten un SOWIE noch mehrmals nde der Schrift
PWr Sta Br| Ks Nys 684 |Rep 31 Neı1isse 1] 5 9 54, 3: 56, 57i Der
Majestätsbrief, Prag den 20.8.1609, ist abgedruckt be] ERG (wıe Anm 18), 379384
Auszug In Quellenbuch (wıe Anm 19), 115
35 Im vierten und secCcNsten Punkt SOWIle noch mehrmals nde der Schrift ırd der
»Chur Sachsische Accord« genannt: PWT [Sta Br] Ks Nys 684 |Rep 31 Neıisse

1] 54, 55, S Der Sächsische OI Dresden den 18./20.2.1621, ist abge-druckt be] ERG (wıe Anm 18), 384-386 Auszug In Quellenbuch (wıe Anm 19),
119 f, hıer als Dresdner Akkord bezeichnet.
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tesdienstes gründeten sıch also auf dıe lange Tradıtion und ihre ober-
herrliche Anerkennung und Bestätigung, nıcht aber, WIEe VOoN der bı-
schöflichen Landesregierung gefordert, auf ITIKunden

Weıt VON sıch wiesen dıe protestantischen Adlıgen dUus dem rott-
kauer and in demselben Schreiben den Vorwurf, iıhre orderung ach
Aufrechterhaltung des Patronatsrechts habe auch NUTr irgendetwas mıt
Ungehorsam der Rebellıon gegenüber der Obrigkeıt tun att-
dessen etfonten Q1e ihre Loyalıtät der bischöflichen Obrigkeıt gegenüber
und gaben ihrer offnung Ausdruck, daß der Bischof »dıesem unserem

Christlıchen und bıllıchen petit10, in gnaden stadtgeben«37 werde.
DIe bischöfliche Seıite 1e ß sıch VON den Argumenten der protestantı-

schen Adlıgen nıcht überzeugen. S1e bekräftigte ihre konträr n_
Posıtıon, wonach dıe Adlıgen nıcht 1im rechtmäßıgen Besıtz des

Patronatsrechts seien”®. Der NUunN folgenden orderung des Landesherrn,
dıe Kıirchenschlüssel ihrer rchen abzugeben und damıt deren Ente1g-
Nung hinzunehmen, wıdersetzte sich dıe Grottkauer Rıtterschaft Die
evangelıschen Landsassen weıgerten sıch, dem fürstbischöflichen Be-
fehl nachzukommen. Auf ihre eigerung hın wurden die Adlıgen in der

Ne1isse 1INs Gefängn1s geworfen Von dort AUus versuchte die Rıtter-
schaft, namentliıch acht evangelısche Adlıge, in ZWEI gemeinsamen
Schreiben dıe bischöfliche egjierung erneut, ihr BOG einzufordern.
In den beiden Schriftstücken VO pr1 1628 nannten S1e sıch selbst des
Grotgawischen Fürstenthumbs Landsassen Augspurgischer Confes-
S1I0ON DiIe inhaftıerten Rıtter efonten mıt großem AaCNaAruC ihre Un-
tertänıgkeıt dem bischöflichen Landesherren gegenüber »D1S auff den

PWr [Sta Br| Ks Nys 684 |Rep 31 Neisse 1,
Ebd
Ebd In einem ausführlıchen Schreiben die »Fürsten und Stende In Schlesien

der AugsPurgischen Confession Zugethan«, datiert auf den 141628 wıderlegen dıe
Admıinistratoren des Bischofs dıe Argumente der Grottkauer Rıtterschaft und welsen das
Patronatsrecht der protestantischen Adlıgen In scharfer Form zurück, eb  O Z  D Im
PWr ISst N Versehen ıne falsche Numerierung der Quelle VOTSCHOIMMEN worden. Sıe
ıst In der Reihenfolge der Seitenzahlen lesen: 4-5, ann olg 7=14. dıe letzte
Seıite des Schreibens 1st Abgedruckt ın (wıie Anm 29), 336-344, der
allerdings den 10  D als atum angıbt. Sıehe uch das Manuskrıipt VON der bischöflichen
Verwaltung, das sıch In vierzehn Punkten mıt den Argumenten der Grottkauer Rıtter-
schaft auseinandersetzt. PWr |Sta Br| Ks Nys 684 |Rep 31 Ne1isse 1 ] 18-

DiIie beıden Schreıben, das erste datiert auf den 25:04. das zweıte auf den 26.4., sınd
mıt den persönlichen Unterschriften der acht Adlıgen unterzeichnet: Johan Heinrich
Wachtell, Carl Gellhorn, Hans eorg Gellhorn, enzell Rotkıiırch, Friedrich
Rotkırch, Christoph Biıebritsch, Gabriel un Danıel Wiıesen, ebd
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außßersten Bluttstropfen«“ ” wiesen dıe unrechtmäßige Beschuldigung
der Rebellion und Wıdersetzlichkeit zurück und beklagten dıe Un-
recht s$1e erfolgten Maßnahmen, dıe S1e derzeıt erleıden würden“!.
DIie Kırchenschlüsse hatten dıe Adlıgen diesem Zeıtpunkt OITen-
sıchtlıch noch nıcht herausgegeben, sondern heber dıe Gefängnishaft In
auf Es kam hıer einem t1efen Loyalıtätskonflıkt ZWI1-
schen den protestantiıschen Rıttern und ihrem katholıschen Landesherrn
Als Rıtter leisteten S1E iıhrer Obrıigkeıt unbedingten Gehorsam und
pfanden er den Vorwurf der Rebellion und dıe Eınkerkerung als tiefe
Demütigung. Gleichzeıntig konnten S1e als protestantische Patronatsher-
Ien dıe Ente1ignung iıhrer Kırchen NıcC hinnehmen.

ach ein1ger eıt gaben s1e iıhren Wıderstand jedoch auf, ohl als sS1e
merkten, da sS1e keınen Beı1istand en und iıhre Lage hoffnungslos
Wr Aus ıhren Bıttgesuchen auf Freilassung wırd erS1Cc  1C daß s1e
auch AdUus wiıirtschaftliıchen Gründen aufgaben eıne längere Inhaftierung
WAar auch für kleine Gutsbesıitzer eıne große wiıirtschaftliıche Exı1istenzbe-
drohung 1eder in Freıheıt, versuchten S1e och einmal in einem
Schreıben, dıe Unrechtmäßigkeıt des bıschöflichen Vorgehens und
ihre Rechte einzuklagen‘”, hatten aber keiınen Erfolg. Das Bemerkens-
werte dem geschilderten Ere1gn1s ist, daß hıer acht Landadlıge kol-
lektiv als protestantische Rıtterschaft handelten und gemeınsam estra
wurden“.

FÜRSTENTUM BARAE- STA EISPIEL FÜR KONFESSIONELL
TB VERHALTENSWEISEN DE PROTESTANTISCHEN

LANDBEVOÖLKERUNG ACH O.3533/54

Das Fürstentum Breslau““ unterstand den Habsburgern als Erbfürsten-
tum dırekt, War aber uUurc eıne entscheıdende Besonderheıiıt gekenn-

Ebd
41 Ebd

In einem ausführlichen Schreiben der N.N Des Grottgawıschen Fürstenthumbs
Landsassen AugsPurgischer Confess10n«, den schlesischen OberlandeshauptmannGeorg Rudolf VON Liegnitz und Brıieg, datıert auf Breslau, den 5.5.1628, eb  O 42-48

Dıe überlieferten Quellen ber das Geschehen sınd auch deshalb wertvoll, e1]
S1e ausführlich die Argumentatıonen auf beıden Seıiten dokumentieren und uns heutigenLesern und Leserinnen eiınen Eıinblick In das konfessionelle Denken der damalıgen eıt
geben können.

Zur Konfessionalısıerung 1mM Fürstentum Breslau g1bt weder altere noch NCUCTEC
Untersuchungen, die sıch alleın auf das Fürstentum Breslau konzentrieren. Es 1st er
auf übergreifende Studien oder Regionalstudien mıt anderen Themenstellungen zurück-
zugreıfen. Sıehe ERG (wıe Anm 18) Kapıtel F 160-246, hier besonders 185-
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zeichnet. Se1t der Einführung der Reformatıon In der freien Bres-
lau wurde das Fürstentum Breslau, dessen Landeshauptmannschaft der
Breslauer Magıstrat innehatte, VON protestantischer and reglert. 1635
entzog der katholische Oberherr dem protestantischen Kat der
Breslau das höchste Regierungsamt des Fürstentums und setzte fortan
UT noch katholische Landeshauptmänner eın Eıne Katholisıerung
wurde 1mM protestantischen Fürstentum Breslau aber erst 653/54 Uurc
die Einziıehung er protestantischen Kırchen planmäßi1g und flächen-
deckend durchgeführt. Dieser Vorgang VoNn durchschlagender Wırkung
wurde muittels eiıner Verordnung inıtuert, dıie VOMM schlesischen Oberamt
1M prı 1653 dıe breslauıische Landesregjierung erteilt wurde. Es
wurde ämlıch angeordnet, daß alle evangelıschen rediger, Kapläne
und Beamten AUS ıhren Amtern entlassen selen und nach einer kurzen
Frist das and verlassen hätten ren atz ollten stattdessen o..
lısche Priester einnehmen“®. Dıie Durchführung dieser Verordnung 1m
Fürstentum Breslau hatte eıne gewaltıge Konsequenz. Kaum eın >
späater Warlr dıe »Kirchenreduktion«, dıe zeitgenössısche katholische
Bezeıchnung für dıe Kirchenenteignung, abgeschlossen und 0S e-
stantısche Kırchen WaTlienNn eingezogen
187, 191-215; Dietmar NESS, Studien ZUT landständischen Verfassung der schlesischen
Herzogtümer Breslau, Liegnitz-Brieg-Wohlau und Münsterberg-Frankensteın. Münster
1971 9-70; ÄNDERS (wıe Anm Z GRÜNHAGEN (wıe Anm. 20); ZIEGLER (wıe Anm.
F}
45 Sıehe Xzerpte der Originaldokumente In der Handschriftensammlung Vvon Samuel
Benjamın Kolekcja rekop1sOow Klosego (1764-1798) 1mM Staatsarchıv TeS-
lau PWr |Sta Br| Klosego [Sammlung Ose Nr 63] » Verlauff mıiıt der aupt-
mannschaft des Fürstentums Breslau VON 1625 (bıs 1636]«; PWr |Sta Br| Klosego

[Sammlung Ose Nr. 64 ] »Sechs Aktenstücke dus der kaiserlichen Canzleı für
Breslau [1635-1637]«; PWr |Sta Br| Klosego [Sammlung ose Nr. O:7/1; 41

SO in einer Verordnung des eramts die breslauische Landesregierung, datıiert
auf den prı 1653 PWr [Sta Br| Ks Wroc. 797 [Rep 16 Breslau 1bl],
Bereıits Ferdinand I1l in Regensburg 00 kalserliches Reskript für
seine schlesischen Erbfürstentümer erlassen, das das schlesische Oberamtskollegium

1653 erhielt. Der Befehl des Kaisers autete, die lutherischen Geistlıchen abzuschaf-
fen und iıhre Stelle »frombe. deutsche und Exemplarısche Catholische Priester«
seizen, eb  O

ERG (wie Anm 18), 208 1, der 1er namentlıch dıe Kırchorte mıt den betroffenen
protestantischen Kırchen aufführt; sıiehe azu den detailgetreuen Beıtrag VO  — ohannes
SOFFNER, DIie Kircheneinziehung 1m Fürstenthum Breslau in den ren 653/54 Mit-
getheıilt VonNn Ertzpriester Dr. Soffner in Oltaschin In 11 (1890) Seıite 1 /7-20, A
Z# 35-38, 65-59, 64-66, 78-80, 85-8/7, 94-95, 102-103, 113114 120-121; 128-130,
136-138, 143-145, kSO-153: 159-161, 166-169, 176-179; die Dokumente über dıie Kır.
chenente1ignungen 1M Fürstentum Breslau werden eute 1m PWr in wel umfangrel1-
hen Aktenstücken aufbewahrt. PWr |Sta Br| Ks Wroc. 797 |Rep Breslau
1b] und PWr Sta Br| Ks Wroc 798 |Rep Breslau
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Im Westfälischen Friedenswerk 1mM Artıkel V, aragrap. den
protestantıschen rafen, Baronen, Edelleuten und ıhren Untertanen in
den königlıchen Erbfürstentümern und damıt auch 1m Fürstentum
Breslau das eC zugesprochen worden, das Exercıiıtium der gedach-
fen Konfession In henachbarten Orten außerhalb iıhres Besıtzes esu-
chen, wenn S1ICE AUYr IM ebrigen ruhig und friedlich en und Sich, WILe
LE sollen, iıhren Oberlandesherren beweisen”®. Da 1mM Fürstentum
Breslau nach 1654 dıe lutherischen eIstlichen vertrieben, ıhre Kırchen
enteignet und dıe Pfarreien katholıschen Geistlichen übergeben worden
9 sah sıch dıie protestantısche Bevölkerung, dıe bısher ıtglıe in
ihren protestantıschen Pfarrgemeıinden SCWESCH WAar, jetzt In den DICU

entstandenen katholiıschen Pfarreıen eingepfarrt. Rechtlich Wr S1e be-
fugt, anderen rten Gottesdienste iıhrer Konfess1ion besuchen und
außerhalb der katholiıschen Pfarre1, in dıe S1e eingepfarrt Waäl, seelsor-
gerische Dienste iıhres Bekenntnisses in Anspruch nehmen. De facto
bedeutete dıies aber für dıejen1gen, dıe aquswarts lutherische Geistliche
aufsuchten, daß S1e dıe seelsorgerıschen Dienste zweımal ezanien
mußten, eınmal beıim protestantıschen Geıistlıchen, der dıe geistliche
andlung, 7 5 eıne auflife der eıne Heırat, VOTSCHOMMEC: hatte, und
das zweıte Mal e1im katholischen Pfarrer, WEeNnNn s1e In iıhre se1ıt der Kır-
chenente1gnung katholısch gewordene Heıimatpfarre1 zurückkehrten
och azu große Bevölkerungsteile nıcht bereıt, vermutlıch
auch, weıl S1e finanzıell ınfach nıcht in der Lage WAalIcl), diese doppel-
ten Gebühren entrichten.

Für Anstoß be1 der katholischen Seıte sorgiten verschıedene rten
VON konfessionell gepragten Verhaltensweisen der protestantiıschen
Landbevölkerung. SO werden beispielsweıise 1im alten deutschen 1te
der eutigen kte Nr 799 des Fürstentums Breslau als Tatbestände
aufgezählt: dıe Verschleppung der Täuflinge, elr Besuch un  olt-
scher Kirchen, as Lesen Iutherischer Postillen, UVebertretung der
Feiertage, verweigerung des Kirchgroschens, begrabung verstorbener
In garten, bittung Vo  S mehr als rel gevaltern [ Taufpaten ], Kirchenväd-
Lersetzung, vertragung des Säckelgelds, Beichtgroschens DD  49 en-
kundig geworden ıst nıcht-katholisches Verhalten der Bevölkerung, weiıl

Sıche BERG (wıe Anm 18) 169:; Quellenbuch (wıe Anm 19), 123
PWr |Sta Br| Ks Wroc. 799 |Kep 16 reslau i1c] Die kte um dıe Jahre

1653-1670 un nthaält orgänge AUS den Trten eumar! Kammendorf, Schönau,
Flamischdorf, Kothsyrben, Stephansdorf, Liebenau, Wırrwiıtz, Schohwiıtz un! KRankau
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katholische Geistliche sıch ber leere rchen und wen1g äubiıge
beklagten, die VON ihnen seelsorgerisch betreut werden wollten, etiwa
In dem »Menmori1al des Ertzpristers Neumarckt für sıch undt 1mM Nah-
[MNECN se1ıner untergebenen Priester«, das VO katholischen Pfarrer in der

Neumarkt, Chrıstoph Frantz 0OSe, verfaßt wurde. eDastıan VON

Rostock, dıesem Zeıtpunkt och N1IC Bıschof VON Breslau j
eıtete cdıie Klage, dıe der Geistliıche ohl zunächst dıie Db1I-

schöfliche Admıinıistration geschickt atte, dıe Breslauer Landesregıie-
[UuNg Dezember 166(0) weiıter mıt der orderung: d, den Unca-
tholischen nıcht gestattet werden mOßZe, iıhre Kinder anderwerts tauffen
zulassen, uch Onn Un Feyertagen nıcht ene Wortsdienern
zulauffen, Lutherische Postillen lesen, anzuhören, uch viel eVval-
fe  I zubitten”. Aus dem Schreiben Sebastıan VOoN OStIOCKS dıe Lan-
desreglerung wırd erS1ic  1C daß das Bıstum Breslau dıie der protestan-
tischen Bevölkerung 1mM Westfälischen Frıeden verbürgten Rechte N1IC
akzeptierte und versuchte, auf eıne Eiınschränkung der protestantıschen
Relıgıionsausübung hinzuwirken.

1e1e Protestanten nahmen aquswarts lutherischen Gottesdiensten
te1ıl, andere trafen sıch in den ern, in denen S1e lebten, in T1Vvathau-
SCIN, etfen und singen. In dem Memorti1al des katholiıschen
e1s  ichen Klose wırd darüber geklagt, daß dıe Untertanen In Sontägen
sıch hauffenweis ZUE den Lutherischen Wortsdienern über das An
begeben, ander ber zuhauß geheimbe conventicula anstellende Ihre
Postillen verlesen, und alß bey UNN nıchts alf re häncke finden
seindt‘.

SO 1eß die protestantische Adlıge Ewa Magdalena aldauın, gebo-
TeNe Vogtın, als Herriıin VoN Schalckau* nach der ogroßen Kırchenente1g-
NUuNg in ihrem Haus für sıch und ihre Untertanen, Z auch Personen
aus benachbarten Herrschaften, dıe Predigt lesen und wurde aliur Von
der Landesregierung des Fürstentums Breslau mıiıt eıner Geldstrafe VON
100 Dukaten belegt. In ZWwel Schreiben, dıe s1e Begınn des Jahres
1657 die breslauıische Landesregierung sandte, bat dıe Adlıge die

Das emorTr1a VON Chrıstoph Frantz Ose ehı  V 13-16; das Schreiben des b1-
schöfliıchen Admıinıiıstrators Sebastıan VoN Rostock eb!  Q, 11-12, In
51 Ebd

Schalckau oder Schalkau, 1M Fürstentum Breslau gelegen Als »häretischer«, das
bedeutet hlıer als eın protestantiıscher Ort taucht Schalckau 754653 in einer »Con-
sıgnatıo Parochiarum haretic: In Ducatu Vratis]l« auf. PWr |Sta Br] Ks Wroc 797
|Rep Breslau 1b],
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vollständıge Erlassung dieser Geldstrafe und erklärte, S1E hätte sıch ke1-
NCT strafbaren Handlung schuldıg gemacht Nachdem dıe kaliserliıchen
Kommıissare dıe Kırche cNalkau eingezogen hätten, habe iıhr 1UN

VOT Z7We]1 ahren verstorbener Ehemann Nıclal VO  — aldau bald darauf
protestiert, daß 65 ıhm hoffentlic rlaubt se1ın werde, In seinem Haus
für sıch, se1ıne Famılıe und auch se1ine Untertanen, we1l der
VoNnNn evangelıschen rchen ziemlıch weıt abgelegen sel, die Predigt
lesen, eten und sıngen. Dies se1 ihnen, gemeınt sınd 1er ohl dıe
protestantischen Gläubigen, Von den Kommıissaren N1C abgeschlagen
worden. Die Adlıge verwlies in ihrem Bıttschreiben auch darauf, daß in
Schlesıen, in den Fürstentümern Schweidnitz und Jauer, aber auch
anderen schlesischen Orten, dergleichen Privat-Gottesdienste In adlıgen
Häusern mıt Lesen, Sıngen und Beten hne jede Behinderung ugelas-
SCI] würde??. Diıe protestantische Herrschaft VOoN aldau in dem
Schalckau, Nıcklaß Von aldau und nach seinem Tod seıne Wıtwe Ewa
Magdalena aldauın, suchte ach der Kırchenenteignung nach Mög-
lıchkeiten, dıe usübung der evangelıschen elıgıon für dıe eıgene Fa-
mıiılıe und dıe Untertanen weıterhın gewährleıisten.
573 PWr |Sta Br] Ks Wrocl 796 |Rep 16 Breslau 1b], 24-31 In dem zweıten
Bıttbrief dıe Landesregierung, als Eiıngangsdatum ist der 202 1657 vermerkt, legt
Ewa Magdalena Waldauın In 1eTr Punkten dar, S1e unschuldıg sSCe1 Zu meiner
exculpation und erlangung genädiger undt Hochgünstiger FeMLSSLION angeregter Straffe,
In demütigstem gehorsamb, wolle schrıfftl. als uch mündtlich angeführet habe,
nemblich

daß eın ander nagegebenes Conventicul, iemahls gehalten wordten, alß daß an,
undt die iıch In meiner Haußhaltung befindten, sambt bißweillen etlichen Schalckaut-
schen unterthanen undt Nachbahrn, die weıt abgelegene Kırche der AugsPurgischen
Lehre, Sar vbell erreichen können, ıIn Christlicher einfalt, freywillig, kommen
seindt, mıt einander gebeten undtn&. daß abgeleßene Sontägliche Evange-
lium undt erklerung deßelbigen, auß einem gedruckten Postillanten AugsPurgischer
Confession angehöret haben, nicht ber daß hirdurch etwaß wieder Ihr Röm. Kay. May.
meinem allergnedigsten Kayser König undt Herrn, solte machuiniret werdten, darzu ich
doch alß eın armeß schwacheß 2877 Weibeßbildt, utzell wenig bin, und mihr viel-
mehr angelegen seinlaße, meın Gebeth ott umb langwirige erhaltung In gulter
gesundtheit, fridtliche egırung undt allen andern ersprießlichen Wolstandt Ihr Röm.
Kay. Maytt. zurichten,

dafß uch nicht allein meın Seeliger Ehemann, weilandt Herr Niclaß VO.  - Waldau,
bey einziehung der Kırchen Schalckau, die Herren Commissarien Ihm solch
DFrLval Exercitium protestando außdrucklich vorbehalten hat, sondern dieselbige uch
dargegen gemeldet haben, daß ihm unuerboten wehre.

Daß solchem ach gedachter meın eel. Ehemann erwehntes privat Exercıitium
selbst angehoben, undt darmit biß seinem Todte, hber Jahre, Ahne alle inhıbition
Continutired hatt,

Daß ich sowohl hiedurch, alß auch Jjehnige privat Exercitium, meiınem
glaubenßgenoßen, In den Fürstenthümbern Schweidtniz UN Jauer, undt andern mehr
och dato indulgiret wirdt, verursachet worden. Ebd
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Andere protestantische Herrschaften 1mM Fürstentum Breslau zeigten
1Im Jahr O53 daß sS$1e nıcht gewillt 9 die katholischen Kırchen
iıhrer Orte finanzıel! VEISUOISCH. In einem amtlıchen Patent tauchen
dıe Namen Von sechs Herrschaften auf, dıe Julı 1655 auf mehr-
malıge Anordnung der breslauischen Landesreglerung noch immer N1IC
dıe geforderten Angaben über dıe Kırchen- und Pfarreinkünfite gemacht
hatten und 1UN aufgefordert wurden, diese innerhalb der nächsten acht
Tage einzureichen?“. Als Patronatsherren hatten S1e dıe Schlüsselgewalt
ber ihre evangelıschen rchen gehabt und für dıe Ausstattung
der Kırchen und Pfarreiıen verantwortlich SCWECSCH. ach der Katholis1ie-
rung 653/54 ollten s1e weıterhın die Ausstattung gewährleısten, mıt
dem Unterschied, daß 6S sıch NunNn katholische Kırchen und Pfarreiıen
andelte DiIe Landesregjierung des Fürstentums versuchte, dıe iıchten
der adlıgen Patronatsherren be1l gleichzeıtiger Absprechung des Patro-
natsrechts auf dıe Bestimmung der Konfession einzufordern. IDiese
Vorgehensweılse stieß offensichtlıch be1l den protestantischen Adlıgen
auf Wıderwillen

Eın elementarer seelsorgerischer Dienst WäaTr dıe auie Häufig WUII-

den äuflınge andere Orte evangelıschen e1Istlichen gebracht,
dort getauft werden. Am September 1662 beschwerte siıch der
schon erwähnte Pfarrer OSe be1 der breslauischen Landesregierung
über eınen protestantischen Adlıgen. Eın Untertan des adlıgen Herrn
VonNn Landeskron”. der (järtner Chrıstoph Dechsel, habe sıch unterstan-
den, seIn ınd September nach Blumenrode>® ZUT auTte

Dıie Herrschafft Schmelwiz, Vrsula Utthmanin Kertsch, George Friedrich Von
rZa 1 Born, Herrschafft zZUE SchebeKyrche, Herrschafft ZUE Stephansdorff,
[Herrschaft zu ] Kumese undt Wıilxen. PWr |Sta Br| Ks WTrocC 8 () [Rep Breslau

6b], In der Auflıstung der protestantischen Orte 1mM Fürstentum Breslau, der
»Consı1ıgnatıo Parochıiarum haretic In Ducatu Vratisl«, VO A 1653 werden Schmel-
WI1tz auC: geschrieben: Schmelwı7z), Kertsch, Born, Schöbekiırche auC| geschrıeben:
SchebeKyrche), Stephansdorff und Kumese genannt. PWr Sta Br] ks Wroc 197
|Rep Breslau 1b], 41-44 Der Ort Wılxen findet sıch In eıner Statistik VO

Maı 1653, die 1m Zuge der »abschaffung der unCatholischen Praedicanten« 1Im
Fürstentum Breslau angefertigt wurde, ebd

dam von Landeskron »auft Schöne«, ebd Damiıt dürfte das Gut oder der
Schönau 1mM Fürstentum Breslau In der Nähe VO!  —_ eumar' gemeınt se1In. Von der SIO-
Ben Kırchenenteignung der anre 653/54 WaT der Nachbarort VON Schönau, der e-
stantısche Kırchort Schöneıiche, auch Schönaıiche geschrieben, betroffen Sıehe PWr
|Sta Br| Ks Wroc 197 |Rep Breslau 1bl,; 4 E 7 9 PWr Sta Br] Ks Wroc
798 |Rep Breslau b 9 261-265

Ort 1Im Fürstentum Breslau In der Nähe VOonNn Neumarkt, nıcht weıt VON Schönau
entiern! Er taucht nıcht als be1 der 1mM Fürstentum Breslau erfolgten großen Enteig-
Nung protestantischer Kırchen 653/54 auf. Vgl PWr |Sta Br] Ks Wroc. 797 |Rep
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schicken, und das, ohne ıhm, dem katholiıschen Pfarrer, vorher rechtze1-
t1g escNe1 geben Zwar habe der Gärtner ihn dann doch och be-
nachrichtigt, aber da hätte das iınd schon ach Blumenrode sentfüh-
<«< gehabt. Daraufhın habe CI, Pfarrer Klose, den Adlıgen dam VOoN
Landeskron dıe Abstrafung selnes Untertans ersucht und gefordert,
daß ST se1ıne Untertanen VON olchen Übertretungen aDnNalten So Weıl
der Adlıge aber nıchts dergleichen t{un wolle, MuUSsse ß selbst sıch NUuUnN

das hochlöbliche könıiglıche Amt, gemeınt ist dıe Landesregierung,
wenden?‘.

In demselben Schreıiben ze1igte oOSse den Adlıgen von Landeskron
eiInes weıteren, der protestantıschen Landbevölkerung weıt VCI-
breıiteten konfess1i1onellen Verhaltens Es ZIng dıe Entheıiulıgung
katholischer ejertage aus der 1C des katholischen Pfarrers Es g21ibt
uch gedachter Herr Landeskron selber OSe exempel deß ungehor-
sambs mıiıt unterschiedlicher arbeit feyertagen. Der Adlıge habe
selbst während der Zeıt, als dıe katholische Messe stattgefunden habe
un dıe Predigt verlesen worden sel, alle se1ıne Untertanen auf dem Feld
arbeıten lassen. Pfarrer Oose beschwerte sıch be1l der Landesregierung
über diesen »Ungehorsamb« des protestantıschen Adlıgen und schloß
se1ın Schreıiben mıiıt der Bıtte, diese unrechtmäßigen Handlungen
einzuschreiten”®.

DIie Landesreglerung sprach sıch schon nach zehn agen 1im Sınne
des katholischen eIistliıchen AdUuSs und erhe ß elıne Amtsverordnung
dam VON Landeskron, seinem Gärtner eıne Geldstrafe aufzuerlegen,
dıe dieser der katholıschen TC zahlen sSo Dıiıe übrıgen Untertanen
ollten ihre Kınder e1m katholischen Pfarrer taufen lassen, andernfalls
würden iıhnen größere Strafen drohen Der Adlıge hätte seine Untertanen
außerdem azu anzuhalten, dıe katholıschen ejJertage feiern”?. Miıt

Breslau 1b] und PWr Sta Br] Ks W Troc. 798 [Rep Breslau Blu-
menrode cheınt e1in belıebter Ort für lutherische Taufen SCWESCH se1nN. Vgl PWr
Sta Br] Ks Wroc 799 |Rep Breslau ICI 18, Z 25 42,

So iın dem Schreiben Vvon Chrıstoph Frantz Klose, Pfarrer Neumarkt, den
breslauischen Landeshauptmann, den Grafen Erhardt Ferdinand Iruchses, datıert auf
den 2.9.1662 Ebd 18-22, hıer

Ebd
Sıche die Notiz ber die Reaktion der Landesreglierung auf die Beschwerdeschrift

Von Pfarrer Klose in Form einer Amtsverordnung, die sıch auf der Rückseıte des Schre1-
eNns befindet, datıert auf den 22.9.1662, ebd 2A1 Wörtlıch heißt dort Ambptsver-ordnung Adamen Vo Landskron, eın (Gärtner Adam Deichsel, umb seıin
iınd blumenrode tauffen lassen, der Catholischen Kyrche, Schönaw eingepfarrt,schl Marck ZUE Straaf zuerlegen, uch die andern Unterthanen, d) SIC nırgend anders
alß beym C atholıschen Pfarr, bey vermeidung grösserer Straafe, tauffen lassen, sowohl



USHA

dieser Anordnung m1ıßachtete die Landesregierung zumındest teilweıise
dıe 1im Friedensschlu VOoON 1648 getroffenen Vereinbarungen insıcht-
iıch der protestantischen Relıgionsausübung. »Ruhig und friedlich«
en beinhaltete für die Protestanten das Respektieren der katholische
ejJertage, und das hlıeß konkret, die Arbeıt ruhen lassen. In Zeıten, In
denen die Trnte VON den Feldern eingefahren werden MU.  C WIe 6S be1
dem geschilderten eispie der Fall Wäl, bedeutete das eiınen rheblı-
chen Arbeıtsausftall, weıl die Eıinhaltung der protestantischen ejJertage
Ja auch och hınzukam. Die protestantische Bevölkerung Wäar aber ke1l-
NCSWCBS verpflichtet, sıch 1V den katholischen Festtagen bete1-
1gen; S1e »ZUu felern«.

FÜUÜRSTENTUM 3A » CRIMEN APOSTASTARBC®
ACH OL OS

Dem protestantiıschen Fürstentum Brieg® War 1mM Westfälischen rTlIe-
densschluß VonNn 648 Relıgionsfreiheit für das Augsburger Bekenntnis

die Von der Catholischen Canzel gebotenen festtage feyern, angehalten werden sol-
len. /br. 1662

So genannt In PWr Sta Br| Ks Brzes. 422 |Rep 21 Brieg /d] 108;
PWr | Sta Br] Ks Brzes. 429 |Rep 21 Brieg LE 5! 166, P PWr [Sta Br|
KSs Brzes. 431 |Rep 21 Brieg /m]; 23 Eng verbunden mıt dem »>Crimen
Apostas1iae« die protestantısche Erziehung VonNn Kindern dus gemischtkonfessionel-len Ehen, der Erziehung derer Von zweyerley unterschiedenen Religionen Eltern erzeiß-
fen Kinder, dıe starken »Dıifficultaten undt Dıfferentien« führten, daß die brieg1-sche Landesregierung das teichısche Amt anwıes, jeden einzelnen all sofort das
schlesische Oberamt höchstpersönlich melden So das ekret, Brieg, den Oktober
1716 PWr [Sta Br| Ks Brzes. 423 |Rep 21 Brıeg 7e]. Dieser Themenbe-
reich kann 1er nicht behandelt werden, da für das Fürstentum Brieg iın diesem Beıtragexemplarısch das »Crimen Apostasliae« erläutert wiıird In dem ıIn Anm.
Forschungsprojekt ırd der Fragenkomplex »Zugriff auf die Erziehung VON Kındern«
untersucht.
61 Zur Konfessionalisierung 1M Fürstentum Brieg sıehe W [ılhelm] Hleıinrich] ÜULLER,
Geschichte der evangelischen Kırche 1ın Brieg bıs in den Anfang der preussıschen Be-
sıtzergreifung. Brieg 1883; SCHOENBORN (wıe Anm 24); CHONWALDER (wıe Anm 24);VELSEN (wıe Anm. 19) arl SCHIMMELPFENNIG, Die evangelısche Kırche 1Im
Fürstenthum Brieg, unmittelbar ach dem dreißigjährigen Kriege. Aus den Berichten der
General-Visıtation 1651 dargestellt. In Zeıtschrift des ereıins für Geschichte und
Alterthum Schlesiens (1867/68), 109-150; ohannes OFFNER, Die Kıirchen-Reduc-
t1onen In den Fürstenthümern Liegnitz-Brieg-Wohlau nach dem ' ode des HerzogsGeorg ılhelm In Zeıtschrift des ereins für Geschichte und Alterthum Schle-
SIeNs (1886) 121-156; Norbert CONRADS, Religionspolitische Überlegungen in
Wiıen ach dem Anheıjumfall der Fürstentümer Liegnitz, Brieg und Wohlau 1675 In
Schlesische Studien, hg VO  — Alfons Hayduk. München 1970 (Sılesıa, olge 7) 49-

Sıehe uch die ber dıe ganz Schlesien betreffenden Darstellungen: ERG (wıe Anm
18), Kapıtel Ö, 247-324, 1eTr besonders 264-279; HENSEL (wıe Anm 18), Sechster
Abschnıitt » Vom ode George Wılhelms, etzten Herzogs Liegnitz, bIis der altran-
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zugesichert worden. ach dem Tod des etzten männlıchen Pıa-
stenherzogs 1m s L6/35 erfolgte der Heımfall der Fürstentümer rieg,
legn1tz und ohlau das Haus absburg. Der NEeUC Oberherr VCI-

suchte NUun auch hiler TOLZ der 1im Westfälischen Friıeden zugesicherten
Religionsfreiheit eıne Katholısıerung der re1 ıhm Jetz dırekt und
unmıiıttelbar unterstehenden Fürstentümer herbeizuführen / war scheute

davor zurück, en die Vereinbarungen des snabrücker Friedens-
werks brechen und vermıed deshalb eıne Vorgehensweıise WI1Ie In den
1653/54er Jahren ber aliur entschıed sıch das Haus absburg in den

Erbfürstentümern rıeg, Jegniıtz und ohlau für eıne angfrI-
stıge Strategie, dıe Jangsam aber unautihaltsam dem Protestantismus den
en unte den en wegzlehen würde. In einem internen Strategie-
papıer, abgefaßt ın Wıen und datıiert auf den 11 Julı 1691, das sıch in
eıner kte des Fürstentums rieg eIındetl, el CS, daß das Absterben
e1ines lutherischen Geinstlıchen sofort der Königliıchen Böhmischen Hof-
kanzleı melden und das könıiglıche Jus Patronatus unbedingt eINZU-
halten se1 Das könıglıche Patronatsrecht einzuhalten bedeutete, UTr

noch katholische Geistliche berufen Es eın protestantı-
scher Geistlicher eingesetzt werden, eıne seelsorgerlos gewordene Kar-
che mußte hne Betreuung bleiben ach und nach ollten 1m Für-
tentum rieg alle protestantıschen Kırchen ıhrer protestantiıschen
e1s  1ıchen entledı werden und ann für immer geschlossen bleiıben
oder VO  — IICUu eingesetzten katholıschen Geılstlıchen betreut werden.
Diese Strategıe wurde bis K angewandt. Eıne Auflıstung ber dıe
sukzessive Schließung der protestantıschen Kırchen 1mM Fürstentum
HE dıe VON protestantischer Seıte Uurz ach dem Vertrag VON Altran-
städt angefertigt wurde, ze1gt, WIe erfolgreich dıe katholische Seıte mıt
dieser langsam aber stet1g voranschreıtenden Kırchenenteignung bIS
ZU Jahr 1707 SCWESCH war

städtischen Schwedischen Convention, nemlıch VOonNn 5-1707«, 485-558; Sıehter
Abschnitt, » Von der Ankunft des Könıigs arls Von CAhweden 1707 der verbesserten
Kiırchen-Einrichtung hıs 740, als ZUuU ode Kayser Carls 0.«, 559-598
672 PWr |Sta Br| KsS Brzes. 4°)() |Kep 21 reg 7D1 »Acta VOoN perrung der
evangelıschen Kırchen iıhren atronat, Wıedmuth, Parochıie, Eiınkünften, Ornaten«,
63 Sıche PWr |Sta Br| Ks Brzes. 419 [Rep 21 Briıeg /a]l, Vgl hlerzu
PWr |Sta Br] KS Brzes. 420 |Rep 21 Brıeg 791 8 2-84
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Im Vertrag Von Altranstädt®“. der 1mM August T zwıschen dem
schwedischen Önıg arl XI und dem deutschen Kalser Joseph in
Altranstä In Sachsen geschlossen worden WAäl, wurde das freie und
ungehinderte »exercıt1um rel1g10N1S« erneut, WIe schon 1648 1im
Westfälischen Frıeden, in > Articul 1.« bestätigt”. Inkraftgesetzt wurde
die Altranstädter Konventıion 1m Tuar 709 Uurc e1in zwelıltes Ver-
tragswerk, den »Executions-Recess«®, zwıschen dem schwedischen
Ön1g und dem deutschen Kalser. Miıt der Jjetzt erfolgenden ückgabe
der evangelıschen Kirchen®’ dıe Protestanten WarTr dıe Zeıt VON taatlı-
chen Katholısıerungsbestrebungen 1mM Fürstentum rieg aber noch ange
nıcht vorbel. DIe Katholisıerungsversuche VON Selten der Habsburger
verlagerten sıch vielmehr auf eıne ene, dıe nıcht mehr dıe protestantı-
sche C als Instıtution, aliur aber einzelne Personen, einzelne ]äu-
bıge, betraf. Betrachtet Ian den Aktenbestand des Fürsten-
tums rieg hinsıchtlich staatlıcher Katholisierungsversuche, auf,
daß dıe häufigste in den Quellen ezeugte konfessionelle ra  Al die

Sıehe Norbert CONRADS, DIie Durchführung der Altranstädter Konvention In Schle-
s1en. S KÖöln/Wıen 1971 (Forschungen und Quellen ZUT Kıirchen- und Kultur-
geschichte UOstdeutschlands, 8)

Der »Articul. | der Altranstädter Konvention mıt seinen eIf Paragraphen befindet
sıch gedruckt In Quellenbuch (wıe Anm 19) 147-150; Dokumente der Altranstädter
Konvention sınd abgedruckt In CONRADS, Altranstädter Konvention (wie Anm 64),317-329; eın TUC VO  —; Z befindet sıch 1mM PWr |Sta Br] Konsystorz EwangelıckıProwinc]1 laskıe] Wroctawıiu [Evangelısches Konsistorium für dıe Proviınz
Schlesien In Breslau], 24-36 » Vertrag zwıschen dem Römischen Kayser und dem
König Von Schweden, geschlossen Altranstadt den Aug (1 Sept.) OT ufs

Seiten
eue gedruc) 742 Breslau, Bey Johann aCOo| KOrnN« und um vierzehn numerierte

Executions-Recess, 'ber die zwischen Ihrer Röm. Kayserl. Majestät und Ihro Kön.
Ma). VO:  S Schweden, Alt=Ranstadt In Sachsen den 52 FD August 706 / SO ım Text;

muß aber hier heißen: FA UG} Wegen des freyen Religions=Exercitii der Augs-purgischen Confessions=Verwandten In Schlesien, Geschlossene Convention,
Februar. Anno 709 aufgerichtet; Nebst der VOoO.:  - dem Königl. Schwedischen Plenipoten-HLArL0 darauf erfolgten Declaration, Ind dann einem Kayser  ==  — Un Königl. allerenädig-
sIen Rescripto Dero Hochlöhbhl. Königl. Ober=Amt ım Hertzogthum Schlesien, Die
jetzıge und Künfftige Gesthaltung und punctuale Observanz alles desjenigen, wessen ıch
Ihro KayserLl. Majestät In dem Executions-Recesse erkläret, betreffend, Aufs Neue Ddruckt 1 /42, Breßlau bey Johann Jacob Korn, sechzenn numerierte Seiten. Ebd 30.

Abgedruckt be1 CONRADS, Altranstädter Konvention (wie Anm 64), 355-367
Die zurückzugebenden protestantischen Kirchen in Schlesien werden 1m »Executi-

ons-Recess« einzeln aufgeführt, geordnet ach den einzelnen Fürstentümern Liegnitz,Brieg, Wohlau, Münsterberg, els und »DeYy der Breßlau«. PWr [Sta Br| ONSY-
STOTZ Ewangelicki Prowinc])1 laskıe) Wroctawıiu |Evangelısches Konsistorium für
dıie Provinz Schlesien in Breslau], 46-48, das sınd die Seiten 11-183 des Druckes VO  —
S
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VON der Landbevölkerung egangen wurde, das »Crimen Apostas1ae«
der Quellenbegriff WarTr
Das lateinısche Wort »Apostata« ist übersetzen mıt » Abtrünni-

Dem entspricht der Straftatbestand des »Crimen Apostası1ae«.
Apostaten katholische Personen, dıe beschuldıgt wurden, VoO

katholıschen Glauben abgefallen und unrechtmäßig ZU Protestantıis-
I[NUS übergetreten sein  68 Sı1e wurden eiıner der schwersten staatlıchen
Bestrafungsarten ausgesetzl: dem Landesverwels auf wıgkeıt be1 Kon-
Mszıerung oder wangsverkauf en Besıtztums. Dıe Oberamtsverord-
NUNS VO Jun1 1709°° sah VOT, überführten Apostaten eine Frıist VO  —
sechs Wochen”® zuzugestehen. In dieser Zeıt wurde ihnen VO  —; katholı1-
schen eIistliıchen Unterricht in der katholischen Glaubenslehre erteılt,

dıe Beschuldıigten azu bewegen, ZU katholischen Glauben
zurückzukehren‘*. Blıeben s1e in diesen sechs ochen be1l dem e_
stantıschen Glauben, hatte dıe auf Apostasıe ausgeselzle Strafe*
führt werden.

Fälle VON Apostasıe finden sıch In vielen en des Fürstentums Brieg PWr Sta
Br| Ks Brzes [Rep zr Brieg].

Vollständige Wiıedergabe der handschriftlichen Quelle 1mM Quellenanhang dieses
Beıtrags: Königliche Oberamtsverordnung VoO Junı 1709, die Apostasıe betreffend.
CONRADS, Altranstädter Konvention (wıe Anm. 64), 239, erwähnt die Verordnungund verwelst auf ihren Abdruck In mehreren zeıtgenössischen Drucken, eD!  Q Anm
Der Oberamtsverordnung VO Wal eın kaiserliches Reskript dus$s Wıen, den
27.5.1709. das schlesische Oberamt In Breslau VOTAaUSSCgANSCN. Ebd 238, dort
uch ın Anm. 51 die Quellenangabe des Reskripts Kaıiser Josephs, das gedruc wurde
In Monatlicher Staats=Spiegel; Worinnen alles Merckwürdige/ In Europa vorgehet/absonderlich die ım Heil. Röm. Reich vorfallende Geschäffte/ Solennitäten und-
nıalien/ Mıt darzu gehörigen CUFrLOSeN Beylagen Auf den Ona Jenner 1707. Miıt
Röm Kays. Ma). allergnädigst. Privilegio. Gedruckt Im Jahr/ FL (Augsburg, hei
Andreas Maschenbauer) Benutzt: Jan. 1707 his Dez 1709., 1618 Angaben ach
Conrads, eb  = LIV

Sıehe Quellenanhang: Königliıche Oberamtsverordnung VO 3.6.1709, dıe Apostasıebetreffend. Zur echs-Wochen-Frist he1ißt ın einem Bıttgesuch dus dem Jahr 1720.,das die Oberamtsverordnung VO 3.6.1709 als bindendes Recht mıiıt UTr wenıgen stilıstı-
schen Anderungen wliedergı1bt: das unl]J Ao 1709 Von Eıiınem Hochlöbl. Kay. UNi
König. Oberambt beschehen, und diejenigen, welche entweder Cathol. gebohren oder
ErZOßgenN, und ıch zZUr AugsPurg. Confession gewendet, der welche, Von ermelter Augs-Purg. zZUr Cathol. Religion und davon wıieder abgefallen JEYN Daß derogl.Persohnen, anerkennung der Verlassenen Cathol. Religion, eın Wochentl. zır
versftiattet und wenn Sıe ıch deßen weigern, dann mut der selbst determinirten
Straafe verfahren werden solle PWr Sta Br] Ks Brzes. 472() |Rep 21 Brıeg ADI,

201 Sıehe auch PWr Sta Br| Ks Brzes. 429 |Rep 21 Brieg 71],; S 78,8 9 164, 169; PWr |Sta Br| Ks Brzes 43() [Rep 2 Brieg 71],; 6; PWr StaBr] Ks Brzes. 431 |Rep 21 Brıeg 7m]1
Apostaten wurden katholischen Geistlichen »ad Instructionem In fide Catholicae«

übergeben. Sıehe z.B einen Fall dQus dem Jahr 1740 PWr [Sta Br| Ks Brzes. 420
LRep 21 Brieg /7b] 466
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Das »Crimen Apostas1ae« wurde VON dem OCNSten geistliıchen Amt
des Bıstums Breslau, dem General- Vıkarıats-Amt, mıt großer Aufmerk-
samkeıt ZUT Kenntnıiıs Davon ZCUSCH dıe lückenlos bIs heute
erhalten geblıiebenen Sitzungsprotokolle des General-Vıkarıats-Amts, in
denen ab I] / zunehmend VON Apostasıe dokumentiert wurden
und Handlungsanweısungen, WIe dieses » Verbrechen« VOTZUSC-
hen sel, ihre Niederschrift fanden’?. Fast immer 6S katholische
Geistliche VOI Ort, dıe Apostaten Adus ihrer Gemeinde entweder der Ad-
miınıstration des Bıstums Breslau meldeten, oder sıch mıt ihrer Anzeıge

dıe staatlıchen samter oder dıe Landesreglerung wandten uch
be1 der »Instruktion« VON apostatierten Personen73‚ der nNtierrich-
(ung in der katholiıschen Glaubenslehre, spielte das bischöfliıche Gene-
ral-Vıkarıats-Am: eıne besondere olle, indem 6S dıe sStaatlıchen Stellen
azu aufforderte, dıe VoNn der katholischen IC Abgefallenen auf den
Bıschofshof, der In der Breslau auf der Domimnsel lag, bringen
lassen, S1e dort der Glaubenslehre unterziehen können'“.

Interessant 1st, daß die könıiglıche Verordnung Apostasıe, dıe
das Oberamt dıe Landesregierung des Fürstentums rieg schıickte,
auf den Junı 1709 datıert ist  75 en1ige onate, Februar
1709, W äal dıe Altranstädter Konvention VO schwedischen Önıg und
dem deutschen Kaıser uUurc e1n zweıtes Vertragswerk inkraftgesetzt

Sıehe PWr 108 Br| »General-Vicarıat-Ambts-Protocoll de Juni 1700
Decembris 1709«; ebı  O [1710-1716]; ebd 11 E A 11716-1719]; eb

11/719-1720]; ebd 11 2 [1720-1722]1; eb  O 11 ( DA LE/23-1 7231: eb  Q I1 125“
ebı  O I1 126 27R ebd {{ 11728-1729]; ebd 11 *28 |1730-1731]; ebd I1

[1732-1734]; eb  Q I1 f 31 11734-1737]1; ebı  O 11 f 32 11737-1739]; eb  Q, I1
744 |

Vgl »dıe Apostatırte[n] Persohnen« in PWr Sta Br| KsSs Brzes. 431 |Rep Z
rıeg /m]; 34: sıehe »Apostirte« ebenfalls iın Ebd 31; 187, 193, 196, 200, 206;
429 PWr |Sta Br| Ks Brzes. 4729 |Rep 21 rieg A 1, 2 9 2 9 28, 30, 31

Sıehe z.B dıie Sıtzungsprotokolle des General-Vıkarıats-Amts VO 1L3 2 P s1eb-
ter Spiegelstrich: Die Anna Millerin, Iuth. Un Ine Cathaol. ultter hat, dermahlen
hber L Lissa ıch aufhaltet wurd /wird] dem Königl. Oberambt denuncıret werden,
womuıt selbtes diese Weibs Person auf den Bischoffs Hoff gestellen zulassen helieben
mÖöß2e; Julı 1729, zweıter Spiegelstrich: Daß Königl. mbt Breßlau wırdt ersuchet
werden, womılt der Bauern-Schäffer Geichwitz Uunlter Tıt. VO.:  > Sauerma Cathol.
Religion mıiıt seinem ım Lutherthumb erziehenden Töchter! anhero auf den Bischoffs Hoff
gestellet werden mOößge. PWr |Dıöa Br| I1 Zl [unpagınıert; Sıtzung VO Februar
1728; Sıtzung VO Julı Dezember 173 Sachverhalt Die vVvVon dem Curato

Rothschloß Johann IInruh angezeıigte übel Personen undt ihrer Kinder
unlter der Königl. Schlesischen C(ammer, werden derselben denuncıiret werden mıit dem
ersuchen, womuıt diese Leuth nach Un nach auff den hiesigen Bischoffs Hoff ad INSEIrUC-
tiıonem gestellet werden mögen, PWr |Dı6a Br| 11 3  $ [unpagınlert; Sıtzung VO
Dezember

Wıe Anm
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worden. Der »Executions-Recess« beinhaltete dıie Oonkrete Umsetzung
der 1707 beschlossenen Vereinbarungen. W ar das Dekret Aposta-
S1e UT VO Kaılser erlassen worden, seınen mächtigen nkel, Tanz
Ludwıg vVvonN Pfalz-  euburg, der neben anderen kiırchlichen Amtern auch
der Bıschof VoNn Breslau W: befrieden? Bıschof Franz Ludwiıg
se1ıine strık ablehnende Haltung gegenüber der Altranstädter Konvention
en demonstriert und sich 1m Maı 1709 e1m Kaıser ber das »Crimen
Apostas1ae« beschwert”®. Unabhängıg davon, ob VoO Kaılser gewollt
oder ungewollt, die kaliserliche Verordnung, dıe eiıne Konversıon
ZU Protestantismus schwere rafe tellte, de aCcCto eine g-
schickte Maßnahme, HIC dıe eın Anwachsen des Protestantismus VCI-
ındert werden konnte. Zwar mıiıt Protest VOoN der schwedıschen Seıte
quittiert””, ohne jedoch eınen Vertragsbruch mıt dem schwediıischen KÖ-
nıg herbeizuführen, wurden hıerdurch dıie sıch ach 1709 für die Prote-
tanten ergebenden Rechte und Spielräume eın WI1IeE möglıch gehal-
ten Da der Übertritt ZUPM Protestantismus als »Crimen Apostasiae«
verboten WAGr, konnte Aur Konversionen zugunsten des Katholizismus
geben Dieser anhaltende FTUÜUC: auf den schlesischen Protestantismus
storte alle Ansdtze einem überkonfessionellen Kirchenfrieden In
Schlesien  78  © Auf Dauer ware aufgrund der Verordnung dıie nzah der
Katholiken stet1g gestiegen, die der Protestanten dagegen stet1g UN-
ken Be1l der Verfolgung und Bestrafung Von Personen, die ZU Prote-
stantısmus übertraten, handelte 6S sıch daher eine wirksame taatlı-
che Katholisıerungsmaßnahme 1mM Rahmen der ach 707/09 gegebenen
gesetzlıchen Möglıchkeiten. Daß dıe Altranstädter Konvention Z W. den
offiziell als Protestanten bereıts anerkannten Personen Schutz bot, aber
nıcht dıe Konvers1ıon ZUT protestantiıschen elıgıon legıtımıerte, Mag
vielen später Beschuldıigten, die ach dem Inkrafttreten der Altranstäd-
ter Konvention und der NUunNn erfolgenden ückgabe Von evangelıschen
Kırchen konvertierten, nıcht klar SCWESCH sSe1InN.

SO CONRADS, Altranstädter Konvention (wıe Anm. 64), Käpitel: »Die Ablehnungder Konvention durch Bischof Franz Ludwiıg VON Pfalz-Neuburg«, 74-82; ZU Be-
schwerdebrief des Bıschofs den Kalser VO Maı 1709 sıehe ebd Z

Siıeche eb  Q 239
CONRADS, Schlesiens frühe Neuzeıit (wıe Anm. 11) 298 Vgl uch Ders.. Altran-

tädter Konvention (wıe Anm 64), 229
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DE FA A DE A POSFTATEN BO € K 1723/172479
Quellenkundlıch taucht anß Bock AUS dem ZU Amt Teıchen 1mM Für-
stentum rieg gehörenden Steinkirchen“ das Mal in eiıner u_

kundlıchen Bestätigung, datıert auf den prı 17253 auf. Der adlıge
Hans TIECTIC VON Sauerma tellte seinem Untertan anß Bock, der
eıne Freistelle esa den gewünschten Förderungsbrief aus anß Bock
konnte aufgrund dieses Dokuments seine Freistelle verkaufen und
rechtmäßig mıt seiner Famılıe wegzliehen. Dies J8 offensic  iıch
VOT, da 6r sıch das ZUM Verlassen der Herrschaft Sauerma nötige Do-
kument besorgt hatte®*. och azu kam 6r N1IC

Stattdessen ist anß Bock Maı F77Z ber seine konfess10-
ne Zugehörigkeıt auf dem Amt Teıiıchen verhört worden®? Aus dem
Verhör ist erfahren, daß anß Bock se1n eigenes AB auf ungefähr
55 Jahre chätzt Er se1 in Steinkırchen e1in Hausmann, geboren worden
se1 aber in dem Schönhe1ide Auf die rage »Waß Se1d Ihr VOT

Relıgion?« »Evangelısch«. DIe anschlıeßende rage
»Evangelısch gebohren?«, beantwortet mıt » Ja Meıne Eltern seint
auch el CWESCN«., Aus dem weıteren Verhör ist entnehmen,
daß anß Bock miıt einer katholischen Tau Nammens Elısabeth verheıira-
tet ISt. dıe AusSs dem Peisterwitz“ sStammıt und dort katholisch geboren
wurde, deren Eltern katholisch Das Ehepaar Bock hat Z7WEe]1
Töchter, eıne ist nach Angaben des Vaters ungefähr neunzehn Jahre, dıe
andere fünf Tre alt el Töchter sınd katholisch Auf dıe rage,
Wann ST katholısch geworden sel, <1bt anß Bock dıe WO Z7u Pei-
sterwitz hin ich Catholisch worden, wıer seint fall kommen. Da
ich werden, LST ungefehr Jahr Der Verhörte sagt dusS, 5r sSe1 In
dem Peisterwiıtz ZUT katholiıschen Konfession konvertiert, nachdem
Cr und se1ine heutige Ehefrau Elısabeth » ZU fall kommen« selen, eıne
Umschreibung der atsache, daß ’ die damals VOIL ZWanzlg ren ledige
Elısabeth Urc ıhn N1ıCcC helıch schwanger geworden Wl Daraufhın

Anhand eines konkreten soll 1m folgenden das » Verbrechen« der Apostasıe
verdeutlicht werden.

Die protestantische Kırche des rtes Steinkirchen wurde infolge der Altranstädter
Konvention restitulert. Sıehe »Executions-Recess« VO Februar 1709, Druck VON
17/42, In PWr |Sta Br] Konsystorz Ewangelıckı Prowinc]1 Slaskiej Wroclha-
WIU [Evangelisches Konsistorium für die Provınz Schlesien in reslau],
8 ] PWr |Sta Br| KsS Brzes. 431 [Rep 21 rieg /m],;, 135

Ebd . AL
Peisterwitz 1m Weichbild Ohlau, Fürstentum Brıeg, gelegen. 1ehNe PWr |Sta Br|

Ks TZes 140 [Kep 21 Brieg 11 11]
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mMu CT katholisch werden, fügt der Verhörte hınzu. Zwıschen der
außerehelichen Schwangerschaft und der Konvers1ion bestand also ein
kausaler Zusammenhang.

er Tatbestand der N1IC eheliıchen Schwangerschaft, der dıe beıden
Jungen Leute chnell den gesellschaftlıchen Rand der iıchen Ge-
meılinschaft gebrac ätte, mu chnell WIe möglıch, besten
Urc eiıne sofortige Heırat, A4us der Welt geschafft werden. Offensıiıicht-
iıch fand dıe Trauung VOT einem katholischen Geinstlichen Stal der dıe
katholıische Tau mıt anß Bock, dem Jahre alten Protestanten,
der vermutlıch noch VOT der Eheschließung den katholischen Glauben
ANSCHOIMMECN hatte, verm.

Auf dıe rage, Wann CT VO katholischen Glauben abgefallen sel,
der verhörte anß Bock, CT habe einmal für den adlıgen Herrn

Von Zedlitz eıne Botschaft ach Sachsen gebracht. Dort in Sachsen se1
lutherisch geworden. Dıies se1 der eıt SCWESCH, als dıe Kırchen

den Lutherischen wiedergegeben worden selen. Der Verhörte spielt hıer
auf dıe Altranstädter Konvention

Aus dem Verhör wırd nıcht erS1IC  IC ob Hanß Bock in seiıner da-
malıgen Notlage VON dem katholischen eistlichen ZUT Konversıon g..
drängt wurde. Der Umstand, daß er urz ach der Altranstädter Kon-
vention wıeder ZU uthertum zurückkehrte und dıe atsache, dıe
Konversion Zu katholıschen Glauben 1m Zusammenhang mıt seiıner
katholischen Eheschließung stand, sınd jedoch Hınweilse darauf, daß dıe
Konversion ohl nıcht dus t1eferer innerer Überzeugung erfolgte. Die
ngs VOT Bestrafung der außerehelichen Schwangerschaft bzw der
Schwängerung und das vermutlıche Angebot des katholischen Geinstlı-
chen, be1 eıner Konversion ber dieses Delıkt hinwegzusehen und dıe
Ehe chnell schlıeßen, mOgen Han Bock dem Entschluß geführt
haben, In dieser schwierigen Lebenssıtuation A Katholizısmus
konvertieren.

Aus den Protokaoll gegebenen en und Zeıtspannen älßt sıch e_

rechnen, daß der 1M - 1724 ungefähr re alte Steinkıiırchener
Dorfbewohner anß Bock 1M Jahr 1704 ZUT katholischen Konfession
Konvertierte, aber schon urz nach Inkrafttreten der Altranstädter Kon-
vention wıeder ZU lutherischen Glauben zurückkehrte. Er War also
ungefähr fünf re lang ol1 Die kurze Lebenszeıtdauer, dıe der
Angeklagte katholısch SCWESCH War ebenso WIE die Tatsache, das dıe
strafbare andlung schon ber unizenn Jahre zurücklag, spielte be1 der
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Benennung des Straftatbestandes keinerle1 anß Bock, Haus-
IDan in Steinkırchen, Wäal VON der katholischen elıgıon abgefallen und
ZUT lutherischen getreten“”“. Er das » Verbrechen« der Apostasıe
egangen und WT somıt eın überführter Apostat

Hanß Bock schwor Julı 1702 1m Amt Teıchen, nNapp 7We]
onate ach dem Verhör VO Maı auf eben jenem Amt, dıe »Uhr-
phede«*. Eıiınen olchen Eıd MU. jeder uUDerIu. Apostat oder jede
uUDeriIu Apostatın sprechen. amıt schwor dıe beschuldıgte Person
erstens, den Straftatbestand anzuerkennen, zweıtens, die Strafe willig
anzunehmen, und drıttens, sıch nıemanden, der in irgende1iner Weıilise

der Strafe beteiligt Waäl, rächen. Aus eiıner Amtsnotiz ist erfah-
ren, daß dıe Strafe dem verurteıilten Hanß Bock sofort vollzogen
wurde. ach der legung des es wurde CT VON Z7WEe] Männern, dem
cANholzen SeINES He1imatdortfes Steinkirchen und einem Hofwächter, bıs

die (GJrenze des Landes Schlesien geleitet”®. Nıe wıeder in seinem
eben, dıe drakonische Strafe, durfte VON NUN se1ne He1imat
etireten arüber, Was mıt seiner katholischen Ehefrau und den beiden
katholischen Töchtern geschah, schweigt dıe Quelle. Wıe auch immer
sıch dıe Familienmitglieder 1im ahmen der ihnen ZUT erfügung sSte-
henden öglıchkeıten entschıeden auf S1e kamen Zeıten voller Unge-
wıßheıt Blıeben Ehefrau und Töchter in Schlesien der verheßen s1e
geme1ınsam mıt dem Verurteilten das an Eın beruflicher Neuanfang
aqaußerhalb Schlesiens Jedenfalls für das N1IC mehr Junge Ehepaar
eın schwieriges nterfangen SCWESCH se1InN.

Zur Veranschaulichung wurde exemplarısc der indıvıduelle Fall des
pOos  en anß Bock aufgeze1gt. er Fall VOoN Apostasıe seine
eigene Besonderheıt, entsprechend der jeweılıgen Lebensgeschichte und
bestimmten gesellschaftlıchen Konstellatiıonen Allgemeın können hın-
sichtlich des Phänomens postaste vorläufig re1 Punkte festgehalten
werden:

ur eıne Person der Apostasıe verdächtigt der für schuldıg De-
funden, WaTrT dadurch dıe Famıilıe Mutter, Vater und Kınder, auch WEn

S o uch dıie Amtsnotiz Den 1N. »Examen Hanß Bockes auß Mannes Z116 Stein
Kırchen, VO  —; der Catholischen Relıgion abgefallen, undt ZUT Lutterischen
Teıch den Maı]) 1724«. PWr [ Sta Br| KS Brzes. 431 [Rep 21 Brieg 7m];

152
Sıehe dıie Wiedergabe des Eıdes, den Han; ock Julı 122 ablegte, 1im

Quellenanhang: Urfehde. Schwurformel Amt Teıchen, Fürstentum Brieg, 1724
PWr |Sta Br| Ks Brzes. 431 |Rep 23 Briıeg 7m],;, 154
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S$1e längst erwachsenr In Miıtleidenschaft SCZOSCNH. Unweıgerlıc
kamen materielle Ööte auf dıe gesamte Famıulıe wurden Famıiılıen
als olge der Ausweılisung des apostatıierten Famılıenmitgliedes auseln-
andergerıIissen. Es wurden aber auch nıcht apostatıierte Famılıenmitglıe-
der für apostatıerte Famılıenangehörige haftbar gemacht””. Es kam VOT,
daß s1e als Faustpfand für üchtige Apostaten aQus der eigenen Famıiılıe
inhaftıiert wurden®® Dadurch sollte erreicht werden, daß dıe unterge-
tauchten Famılıenmitglieder sıch freiwillıg den ehNorden stellten

Der Apostasıe beschuldıgt wurden Männer WIEe Frauen. Be1l der
Untersuchung der vielen VON postasıe 1m Fürstentum rieg
konnten keıine Unterschiede 1mM Verhalten VON protestantischen Frauen
und ännern entdec werden. Sowohl Frauen als auch Männer konver-
tierten ZU Protestantismus, derselben drakonıschen Strafe dUus-

gesetzt und nahmen diese in auf®
Angesıchts des en Strafmaßes ew1ger Landesverweisung und

einer vorgeschriebenen T1S VON sechs ochen, in denen Apostaten dıe
Möglıchkeıit hatten, ZU katholischen Glauben zurückkehren und
einer Bestrafung entkommen, ist davon auszugehen, daß dıe Perso-
NCN, dıe sıch azu entschıeden, Protestant der Protestantın se1n, AdUus$s

Überzeugung andelten Die untersuchten Quellenbestände beinhalten
aum E1ıgenaussagen der ländlıchen Bevölkerung ihrem relıg1ösen
Bekenntnis. afür können aber N den in den en dokumentierten
Fällen verurteilter Apostaten Rückschlüsse auf eıne bewußte Ntische1-
dung für die protestantische elıgıon SCZOLCNH werden.

Di1e In diesem Beıtrag dargestellten und interpretierten Ereignisse
und zeıgen Wıderstände seltens der protestantıschen Landbevölke-
[UNg eiıne angestrebte Katholısierung und Beharrungsvermögen
für dıe eıgene Konfession auf Vor diıesem Hıntergrund ist dıe kollektive
Verweigerung der protestantıschen Rıtterschaft des Grottkauer Landes
1mM Jahr 628, dem katholiıschen Landesfürsten dıe Kırchenschlüssel
auszuhändıgen, interpretieren. Dıie Beıispiele protestantıscher Ver-
haltensweisen 1mM Fürstentum Breslau nach 653/54 können nlıch
gedeute werden. Verfolgung und Bestrafung VOon Apostasıe 1mM Für-
tentum rieg ach '707/09 tellen staatlıche Bestrebungen dar, eın

Vgl PWr Sta Br] Ks Brzes. 47 [Rep 7 Brieg /7d]
Sıehe z.B PWr Sta Br] KSsS Brzes. 4323 [Rep 21 Brıeg /n]; 65-81
Vgl PWr |Sta Br| Ks Brzes: dıe en 420, 421, 422, 429, 430, 431, 433, 434,435 [Rep 21 Brieg 7 x 76 @, TE /m, M, 70, /p]
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Anwachsen des Protestantismus verhindern. Dagegen welst dıe hohe
Anzahl VON Apostaten auf eben ein olches Anwachsen hın DiIie 6C XCI1-

plarısche Darstellung staatlıcher Katholisierungsbemühungen in diesem
Beıtrag macht eutlıc WaTrTum lediglıch VonNn Versuchen und nıcht VO  —

staatlıcher Katholısıerung gesprochen wIrd.

QUELLENANHANG

ÖNIGLICHE OBERAMTSVERORDNUNG VO JUNI 1709,
DF  D D FA F TREFFEND

Es handelt sıch eiıne Von der briegischen Landesregierung erstellte
Abschrift DiIie Königlıche Oberamtsverordnung besagt, daß Apostaten
nach einer T1S Von sechs ochen mıt ew1ger Landesverweisung und
der Konfiszierung ihres gegenwärtigen und zukünftigen Vermögens
unwlederbringlıc bestrafen sind”®.

ndt mögen dehnenselbten nicht verhalten, waßhmahen allerhöchst
gedacht Ihro Kay. undt Önig ayı unterm Maı)] nechst In Aller-
mildest anhero rescribiret, daß selbte mit höchstem miffallen Vernom-
mMen hätten, welchergestalt Von Zeıts der alt Ranstädtischen Convention
und In dem Religionsweißhen dieses FYo Erbhertzogthumbs Schleßien,
Vorgegangenen Veränderung, daß Crimen Appostasıa gemein
werden beginne, dahingegen mehr allerhöchst gedacht Ihro ay) der-
gleichen abfälle Keines zugestalten, sondern vielmehr Yro VOr-

hıin difalls geschöpfften allergndädigsten Resolution mit nachdruck
InSListıren gemeint währen, dannenhero In (Ginaden ahnzuföhlende,
unterbrechung Scandalosen beginnens, durch gewöhnliche Patentes ım
gantzen Lande publicıren, daß die Jenige es Innwohner Waß
Conditition der Standes LeselDe ımmer sein mögen entweder (:
tholisch gebohren, der Erzogen, undt sich ZUr ugsPurg. Confession
gewendet, der welche Von Ermelter AugsPurgischen Confession ZUT
Catholischen Religion getreiten, undt darvor wieder abgefallen, die
solchergestalt Verlaßene Catholische eligion hinnen einer Sechßwo
chentlich Frist, ohnfehlbar wiederumb ahnnehmen, oder dafern SLe sıch
deßen weigern würden, nıcht Nur mit ewige Landes Verweißung, SOoN-

ern uch mıit Confiscırung iıhres gegenwärtig- ndt Künfftigen Vermö-

PWrT Sta Br| Ks Brzes. 429 |Rep Brieg 7, x
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SCHS LrremisSsSLbiliter bestrafft, undt muit gleichmäßiger raff wider die
fernerhin VonNn dem Catholischen glauben abfallende ach aller
Schärffe Verfahren werden solle; damuıt Aun Jedermännigl. sıch hıiırnach
zurichten undt Vor Schaden zuhütten wIiße. Al wirdt solche Kay all-
ergnädigste Resolution dehnen gesambten Landes Innwohnern UÜFre
gegenwärtigen Patentes un gemacht, allerseits ämbter undt IR
keiten ber zugleic Von Önig2 Oberamts Erinnert, Darüber Dey
schwerer Verandtworthung feste handt zuhalten, undt WanNnnN eErz (a-
W/AN sıch Qnel, solchen nıcht Aur ahn d Königl. her mbt zube-
richten, sondern uch dem deßentwegen ahngegebenen ÖnIig. FLSCcCO
alle Erforderl. assıstenz unnachbleibl. zuleisten. Zu Uhrkundt deßen LSEt
dieses patent miıt dem Königl. berambts Secret, WIe uch gewÖhnliche
unterschrifft geferttiget. Breßlaw den 53tn unl]J Ao Z/09

URFEHDE” SCHWURFORMEL, AM N,
FÜRSTENTUM 709

wıge Landesverweisung. Eıd, den Apostaten auf dem Amt renien
ablegen mußten, bevor sS1e für immer des es Schlesien verwliesen
wurden??
Ich schwere Gott dem Allmächtigen einen Wahren Cörperlichen
Eydt. Demnach ich VonNn der Catholischen Religion abgefallen, ndt
der AugsPurgischen Confession getreiten, ndt dahero auff allergnä-
digsten Kay Befehl nıcht AUr allein muıt Ewiger Landes Verweisung,
sondern uch muıt Confiscirung Meines Jezigen undt Künfftigen Ver-
mÖgens bestraffet, undt LE Straffe nunmehro MLr Vollzogen Wer-
den SO  €; AL gelobe undt beschwere ich bey Meiner Seelen eıl undt
deeligkeit, daß ich MLr zuerkente ndt mMLr Vollzogene Straffe, weder

Ihro Kay. undt ÖnIlg. May och uch Einer Hochlöb Kay ndt
König Regierung des Fürstenthumbs Brieg, weder Einem en
WohlWeißen 'ath der Strehlen, och des selhben ach geselzten
gerichten, viel weniıger ber den Jenigen, mich diesfalls ansgeERQE-

In den Quellen auchen verschiedene Schreibweisen auf, eiwa »Urphede«. PWr
Sta Br] Ks Brzes. 429 |Rep Brieg /1], 154 Andere Schreibweisen sınd

Brieg /m];, 155
Uhrphede, eb  O 166 f 171 oder Uhrfeede, PWr Sta Br| Ks Brzes. 431 [Rep 21

PWr [Sta Br] Ks Brzes. 431 [Rep 21 Brıeg /7m];, 214, hıer keın Datum.
Die Quelle gehört einem Vorgang, der auf »5S5trehlen den 23 Julı) 1709 Johann Fr
Meretzki] Haubtmann D.« datıiert ist Sıehe eb  O 191-232, 1er A



USHA

hen en möchten, In dem geringsten nıcht anthun och eyffern, Viel
weniger Jemandt andern solches, thuen verstatten, sondern mich Iso
halden AUSSer es begeben, ndt das e die Leıt Meıines Lebens
melden wWIll; Ich wıl mich uch keiner roh Worth vernehmen lassen,
Vıel weniger etwas IMS erc. setizten So wahr MLr Gott elffe

URTFTEHN DE SCHWURFORMEL, AGISTRA DE

FÜ RSTENTUM EG

wıige Landesverweıisung. Eıd, den der Apostat Paul abıg, Gärtner in
Klein-Leubusch, ablegen mu  O; bevor CSI: für immer dess chle-
sı1en verwliesen wurde??.
1Lit

Ich Schwere (Grott dem Allmächtigen einen ahren Cörperli-
chen Eydt, demnach zufolge der durch Önig Oberambtl Patentes Pu-
hlicirten Kay Allergnädigtsten Resolution mMLr darumben, daß iıch Von

dem Catholischen Glauben abgefallen ndt Lutherisch worden bin, und
den Verlassenen Catholischen Glauben In der Aufßgesetzten, uch he-
reıits Längst verflossenen Sechs Wochentlichen Frist, nıcht wiederumb
habe annehmen wollen, die Ewige Landes-Verweisung gerechtester
Straffe auferleget worden, daß ich die zeıt meines Lebens ber nıcht
wieder In dieses Ertzhertzogthumb Schlesien kommen, sondern alß eın
Ewi2 Verwiesener Selbtes forthin melden, undt mich dessen gäntzlich
Entäusern, da ich ber darinnen Eintzigem orthe, SEYVE
WO.  E: hetretten der Sar angetroffen werden solte, die In denen Rechten
hierwieder ausgesetzte Halß- und Lebens Straffe, willig ausstehen, undt
mich er Ausflüchte Begeben en ıll Ferner gelobe ndt VEFSDTE-
che lermit krafft dieses meines Cörperliches ‚ydes, undt Bey verlust
meiner Seelen Heyl undt Seeligkeit,-die mır aufferlegte Straffe, weder
denen ber- och unter-Gerichten, weder denen Magıstrat- och
denen Gerichts-Personen, der einigen anderen Menschen, dieser
raff ursach gegeben, der dieselbte Schöpfen geholffen, außer ech-
fens rächen; SO wahr MLr Gott helffe!

PWr |Sta Br| Ks TZEeS 429 [Rep 7 Brieg 71],; 169 BeIl der Formel, die
Anlage eines Aktenvorgangs AUS dem Jahr 1730 bıldet, geht dıe VonNn dem ApO-
staten Paul Habıg dus$s Klein-Leubusch, einem ZU[Tr Briıeg gehörenden Dorf, 1m Jahr
O geleistete » Vrphaedam«, woraufhıin »den 3Atn Jan 13 des gantzen Erb ert-
zogthumb Schlesien verwiesen worden«. Ebd 154 Zum gesamten Aktenvorgang
Paul abıg siehe eb  O 136-173
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wıge Landesverweıisung. Eı1d, den der Apostat anß Bock, Hausmann
In Steinkırchen, ablegen mußte, bevor für immer des Landes e-
s1en verwıesen wurde?“.
Ich Hanß Bock, chwenre Gott Dem Allmächtigen; Ihro Önig Kay
und Öni£ ay Meinem allergndädigsten Kayser Önig und Erb Lan-
desfürsten und Herren Herren FEınen ahren Cörperden Aydt; daß
weilen ich, Von der VvVon MLr, Vor Einigen Leıtten angenohmbenen Röm
Catholischen Religion abgewichen, und wieder der Lutterischen SCE-
reliten undt darbey verharre, nıcht aber, ach dem allergnädigsten Kay
undt Önig Befehl Catholisch werden, sondern den Jenigen Von Ihro
Kay Un ÖnIg2. May dießer außgesetzten Straffe, Benent. auf
Ewig dz Landt eyden, und dz Meinige vbergeben mich willig
unterwürffig machen wıl. chwenhre alßo durch dießen Cörperlichen
Eydt dz iıch alßo gleich Nachdem abgelegtem Eyde mich auß dem An
Erhöben, undt olches In wigkeit bey der Von Ihro Kay undt ÖNnIZ.
ay auf der gleichen Verbrechen außgesetzten Straffe, nıcht mehr
betretten, Nicht minder chwehre ICH, dz ich mich olcher VonNn

Ihro Kay ndt Önig ay außgesetzten- und MLr vollzogenen
Bestraffung weeder Ihro Röm Kay undt Önig ay allerhöch-
Sier Persohn, och ero Zugehörungen, weeder den ÖNnI2. Teli-
chischen E, weeder denen Herren Geistlichen MLr ZUr nJor-
matıon geben” weeder me mich deß abfallenß WEEREN Ver-

rathen, weeder iemanden, wehr der uch Immer seıin mOÖßge, auf
keine el einiges e thun, och AaC. suchen wiel, wahr
MLr Gott elffe undt seıin Heyl 6  Evangelium  .

PWr |Sta Br| Ks Brzes. 431 |Kep 1 Brıeg 7m] 153 ıne Amtsnotiz
oben rechts auf 135 besagt: »Hanß Bocks FKınes Stein-Kirchen betreffenden ApDO-

abgelegte Uhrfeede den Julı) 1724«.
den Geıistlichen, dıe Hanß ock in der katholiıschen Glaubenslehre unter-

richtet hatten
Ebd 154, lınken Blattrand befindet sich 1Nne Amtsnotiz dießen Hanß ock

LST den 20tn Julij FTA ach solch abgelegtem Eyde verwießen worden, MFC den
Scholtzen und frey Pawer Von Stein Kirchen Item dem Hoffwachter Michel ler Diß auff
Wıilcken gräntz


